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ist als Lehrziel Kenntniß der epochemachenden Be­
gebenheiten der Weltgeschichte mit Ursachen und Wir­
kungen und Entwickelung des geschichtlichen Sinnes zu 
erachten. Da überdies nach der alles höchsten Bestim­
mung Dom 10. August 1889 der Geschichtsunterricht 
bis aus das Jahr 1888 sortzusühren, die neuere Ge­
schichte vor der älteren und mittleren zu bevorzugen, 
nach Unter-Sekunda ein bestimmter Abschluß hierin 
wie in allen Fächern zu fordern ist, so wird alles 
Sagenhaste und Nebensächliche mit einer Fülle von 
Daten und Thatsachen entweder ganz ausscheiden 
müssen oder nur im Vorbeigehen zu behandeln sein. 
Dagegen ist den bedeutungsvollen Abschnitten, insbe­
sondere der neueren und neuesten Geschichte, um große 
Persönlichkeiten gruppirt, eine eingehendere Behand­
lung zu widmen. — Was die Vertheilung des 
Lehrstoffes betrifft, so ist für Quarta eine Ueber­
sicht über die griechische Geschichte von Drakon 
bis zum Tode Alexanders, und über die römische 
Geschichte von dem Auftreten des Pyrrhns bis zum 
Tode des Augustus in Aussicht genommen. In Unter- 
Tertia würde dann nach einem kurzen Ueberblick über 
die weströmische Kaisergeschichte, deutsche Geschichte bis 
zum Ausgange des Mittelalters, in Ober-Tertia 
deutsche Geschichte bis zum Regierungsantritt Friedrichs 
des Großen, insbesondere brandenburgisch-preußische 
Geschichte, und in der Unter-Sekunda deutsche und 
preußische Geschichte bis zur Gegenwart zu behandeln 
sein. In Ober-Sekunda soll dann wieder grichisch- 
römische, in Unter-Prima die Geschichte vom Untergänge 
des weströmischen Reiches bis zum Ende des dreißig­
jährigen Krieges, in Ober-Prima die Geschichte der 
wichtigsten Begebenheiten der Neuzeit vorn dreißig­
jährigen Kriege bis zur Neuzeit im Zusammenhänge 
ihrer Ursachen und Wirkungen durchgeavmmeu werden. 
— Für die Erdkunde und Mathematik und in 
den Naturwissenschaften bleiben im Wesentlichen die 
bisherigen Lehrziele.  

konnte. Es ist jedoch Thatsache, daß aus kräftigem 
Boden mitunter zwei Holzringe in einem Jahre ent­
stehen können.

Die Rtesenciche int Forstrevier von Wörlitz, un­
weit Dollan, ist 5- bis 600 Jahre alt und zeigt noch 
keine Spuren abnehmender Lebenskraft; sie ist wvlst 
Deutschlands größte Eichte, denn der untere Stamm- 
umfang beträgt 12,5, der obere 9,75 Meter, die Höhe 
26 Meter. Die berühmte Eiche im Thiergarten zu 
Moritzburg bei Dresden hat jedenfalls das gleiche 
Alter

Den Schluß möge die Linde bilden, die von alters- 
her eine so bedeutende Rolle im Leben, wie in Sage 
und Dichtung der germanischen Völker gespielt hat. 
Wohl die älteste Linde in Deutschland ist die nach 
aller Wahrscheinlichkeit mehr als 1000jährige Kent- 
oder Winterlinde im Park von Schloß Jugenheim an 
der Bergstraße. Nicht minder ehrwürdig ist die 
Merwigslinde bei Nordhausen, unter welcher schon 
der Frankenkönig Merwig Recht gesprochen haben 
soll. Als „Dritte im Bunde" fei endlich noch die 
berühmte Linde zu Neuenstadt (nicht Neustadt) am 
Kocher oder an der Linde in Württemberg genannt, 
die schon 1226 von der Chronik als „der größte Bannt 
an der Heerstraße" erwähnt wird.

Ein Wahrzeichen von Braunschweig war bisher 
die ehrwürdige Linde am dortigen Dom, unter der — 
nach der Ueberlieferung — Heinrich der Löwe Gericht 
gehalten hat. Beinahe 1000 Jahre lang hat dieser 
geschichtliche Baum gegrünt und geblüht. In neuerer 
Zeit war er morsch geworden, so daß man den hohlen 
Stamm mit Lehm ausfüllen mußte.

Ganz kürzlich nun ist der Stamm aber von oben 
bis unten geborsten, die Füllung herausgefallen und 
damit die Braunschweiger Domlinde aus der Reihe 
der alten historischen Bäume in Deutschland, deren 
wir noch eine lange Liste aufführen könnten, ver­
schwunden.  

Die neuen Lehrpläne für die 
höheren Unterrichtsanstalten.
Auf Grund der Beschlüsse der Dezemberkonfe­

renz zur Berathung von Fragen des höheren Unter­
richts sind in dem Ministerium der geistlichen, Unter­
richts- und Medizinal-Angelegenheiten, neue Lehrpläne 
ausgearbeitet worden, die eine wesentliche Verringe­
rung des Lernstoffes bezwecken. Sie sind noch nicht 
veröffentlicht morden, aber bezüglich der Lehrziele in 
den einzelnen wissenstha'tlichen Fächern wird nach der 
„Inst. Zeitung" durch eine Verfügung des Provinzial- 
Schulkollegiums u. A. Folgendes mitgetheilt: Der 
evangelische Religions - Unterricht der höheren 
Leheranstalten verfolgt, unterstützt von der gesammten 
Thätigkeit der Schule, das Ziel, die Jugend in Gottes 
Wort zu erziehen und sie dazu zu befähigen, daß sie 
dereinst durch lebendige Betheiligung am kirchlichen 
Gemeindeleben ein hervorleuchtendes Beispiel gebe. 
Aus dieser Zielbestimmung lassen sich bei Beachtung 
der Allerhöchsten Weisungen vom 30 August 1889 
die für die fernere Beschränkung der Lehr- 
aufgaden bemerkenswerthesten Gesichtspunkte her­
leiten. Bezüglich des katholischen Religionsunterrichts 
bleiben weitere Bestimmungen vorbehalten. — Im 
Deutschen bleibt das Lehrziel im Wesentlichen das 
bisherige, nur wird darauf noch mehr zu achten sein, 
daß gerade in diesem Unterricht die Fäden aus allen 
anderen Lehrgegenständen, insbesondere Religion, 
Sprachen und Geschichte zusammenschießen und für 
die Kräftigung und Erhöhung vaterländischen Sinnes 
verwerthet werden müssen. Ein korrekter schriftlicher 
und mündlicher Ausdruck und eine verständnißvolle 
Aneignung unserer hervorragendsten Literatur schätze 
ist das Gesammtziel. — Indem das Gymnasium im 
Lateinischen fernerhin auf die Erreichung stilistischer 
Fertigkeit in bisherigem Umfange verzichtet und Ver­
ständniß der bedeutendsten Schriftsteller und eine 
intensive, sprachlich-logische Schulung als Ziel hinstellt, 
wird es auch den grammatischen und sprachlichen Stoss 
lediglich nach diesen beiden Gesichtspunkten auszuwählen 
haben. Damit aber entfallen sowohl für die Formen­
lehre und Syntax als auch für den Wort- 
und Phrasensatz viele Einzelheiten von selbst. 
In welchem Umfange hier gekürzt werden kann, be­
weisen bereits vorhandene Leitfäden und die übercin- 
stimmenden Gutachten von Fachmännern. — Die 
Realgymnasien werden bei Reduktion der Wochen- 
stunden auf die vor 1882 angesetzte Zahl im Lateini­
schen ihr Lehrziel auf Verständniß von Cäsar und 
leichtere Stellen des Livius beschränken. — Im 
Griechischen ist auch ferner Verständniß der 
wichtigsten klassischen Schriftwerke das einzige Ziel. 
Grammatik, Wortschatz und elementare Schreibübungen 
haben lediglich diesem Ziel zu dienen. Das griechische 
Skriptum für die Versetzung nach Prima ist bereits 
weggefallen. — Als Lehrziel im Französischen und 
Englischen ist die Uebung im mündlichen Gebrauch 
der Sprache und zwar möglichst in den Formen, 
welche der gesellschaftliche Verkehr unter Menschen er­
fordert, in den Vordergrund 511 stellen. Daneben ist 
einige Geübtheit in dem schriftlichen Ausdruck anzu- 
streben. Der Beginn des französischen Unterrichts 
soll in den Gymnasien und Realgymnasien

Der Kaiser in München.
Ueber die Kaisertage in München erhalten wir in 

Ergänzung unserer gestrigen Depesche noch folgende 
ausführlicheren Meldungen.

München, 7. Sept. Bei dem Herannahen des 
kaiserlichen Sonderzuges erstrahlte der reichgeschmückte 
Zentralbahnhof in elektrischem Licht und bengalischer 
Beleuchtung, eine Batterie gab mit 101 Kanonenschüsse 
Salut, die Kapelle des Leib-Regiments intonirte die 
preußische Nationalhymne und tausendfache begeisterte, 
jubelnde Hochrufe erschallten. Sobald der Zug hielt, 
entstieg der Kaiser, in der Uniform des 1. bayrischen 
Ulaneu-Regiments „Kaiser Wilhelm IL, König von 
Preußen", eilenden Schrittes dem Salonwagen und 
begrüßte mit wiederholten Umarmungen und Küssen 
den Prinz-Regenten, welcher preußische Artillerie- 
Unisorm angelegt hatte. Nachdem der Kaiser auch 
die Prinzen des königlichen Hauses, welche gleichfalls 
in preußischen Uniformen erschienen waren, be­
grüßt hatte, erfolgte die Vorstellung des Gefolges. 
Seine Majestät der Kaiser schritt sodann die 
Front der Ehrenkompagnie ab, und ließ dieselbe im 
Parademarsch defiliren. Nach Abhaltung eines kurzen 
Cercles tut Königssalon bestiegen der Kaiser und der 
Prinz-Regent die sechsspännige offene Hof-Equipage 
und begabeu sich, von je einem Zuge der Kaiser- 
Ulanen vor und hinter beut Wagen eskorlirt, zu der 
auf der anderen Seile des Bahnhofes an der Ehren­
pforte errichteten Tribüne der städ ischen Behörden. 
Hier wurde Se. Majestät vom Ober-Bürgermeister 
von Widnmayer Namens der Stadtgemeinde ehr­
furchtsvoll bewillkommet, worauf Se. Majestät mit 
kurzen Worten huldvollst dankte. Bei prachtvollem 
Wetter erfolgte sodann unter ununterbrochenem stür­
mischem Jubel der zahlreich herbeigeströmten Men­
schenmenge die Einfahrt durch die prachtvoll geschmück­
te, elektrisch beleuchtete Via triumphalis zum Residenz- 
schloß, begleitet von den Klangen der Kapellen, der 
vielen im Spalier aufgestellten Vereine und von ben 
uniner aufs Neue ansprechenden Hochrufen.
bpr ^;r.9ro^et? Hauptportale der Residenz wurden 
finfmpifLr wnör ber Prinz-Regent von dein Oberst- 
O bSSen an der Spitze der übrigen 
,JUu,ten .pchchargeu und des Ehrendienstes em­
pfangen und zu den Gemächern geleitet. Auf den 
^.reppen waren Hartschiere in Gala aufgestellt, zur 
Seite des Zuges schritten Pogen mit Wachsfackeln. 
Am Eingänge zum Thronsaale traten die Frau Prin- 

Leopold und dte sämmtlichen Prinzessinnen des 
königlichen und herzoglichen Hauses dem Kaiser ent­
gegen und wurden von demselben begrüßt. Nach 
einem Cercle mit den Hofstaaten im Nebensache roaen 
sich bet Prmzr-g°nt sowie die Prinzen und N- 
zessinnen zurück, da der Kaiser ein gemeinschaftliches 
Souper wegen der vorgerückten Zeit dankend ab­
gelehnt hatte. Se. Maiestät nahm hieranf in feinen 
Gemächern das Souper ein. Während desselben hatte 
sich eine dichte Menschenmenge vor dem königlichen 
Schlosse angesammelt, welche unausgesetzt in
enthusiastische Hochrufe ansbrach. Se." Majestät
dankte wiederholt voin Fenster aus.

Ferner wird gemeldet:
München, 8. Scpt. Der Kaiser empfing heute 

Vormittag 9 Uhr den Besuch des Prinzregenten unb

Methnsaleme unter den Bäumen.
Von Karl Schröder.

Gin ßW'Ts Nachdruck verboten,
toir »ot einem bnAS"1®.. schleicht uns. wenn 
sie hier und ba ,5 ,^“ stehen, rote man 
findet. Die eigene m )eute ,.m unseren Waldungen 
recht zum Bewußtsein ^^anglichkeit kommt und so 
rattonen denken . wir au alle die Gene-
diese Wipfel rauschen ^''cheschwunden sind, seitdem 
Verehrung, welche unsere die religiöse
Naturvölker, solchen Metlurl->s° . ^"'' nne die meisten 
widmeten. -"lynsaleinen unter den Bäumen

der Fachmänner und Gelehrten iibe^td)hU 
Bäume Vielfach auscmandergehen u«? ? ' sfbe£ 
sind die aus älteren Zeiten darüber‘ gaben meist zu hoch gegriffen und bat miÄrfiftt 
mchunebmeu. Wenn in den Schilden,„„en ®x 

Wälder von taufendsahrigen Bäumen die Rede ist 
beruhen diese Angaben gewöhnlich auf bloßen Ver 
muthungen und nur selten  auf wirklichen Messnnaen 
Mit ziemlicher Sicherheit ist dagegen festgestellt, daß 
man ein Alter von tausend und mehr Jahren, soweit 
Beobachtungen reichen, nur sehr wenigen Arten von 
Bäumen zuzusprechen berechtigt ist, und ebenso, daß 

höchste Alter, welches Bäume in gesundem Zu­
stande erreichen können, sich nicht bei den Laub-, 
sondern bei den Nadelhölzern findet. Nachdem dieses 
-llter erreicht ist, sterben dann die Nadelhölzer bald 
ab, während die Laubhölzer dagegen, nachdem sie die 
Gesnndheitsgrenze erreicht haben, noch längere Zeit 
hindurch svrtvegetiren können. ,

den ältesten Baum der Welt rühmen die Bir- 
manen den „Bö-Baum" in ihrer heiligen Stadt 
-icmarapura. Er soll im Jahre 288 vor Christi Ge- 
te ,? ^pflanzt worden und somit jetzt 2179 Jahre alt 
filauhiMCl-(Se§ A?er durch historische Dokumente be- 

9t 'st. Man nimmt an, es sei ein Ableger des 

hat einen Stam »durchMesser von fast 3 Meter und 
einen Kronenumfang von etwa 30 Meter. In dein 
mecklenburgischen Dorfe Mönchhagen . existirt ein 
solcher Baum, der 1500 Jahre alt sein soll; einen 
anderen zu Groß-Mischau, Kreis Fischhausen in Ost­
preußen, hat Professor Caspary in Königsberg auf 
1200 Jahre geschätzt, und an einer Felswand zwischen 
Thale und Treseburg im Harz steht ein Exemplar, 
das auf 2- bis 3000 Jahre geschätzt wird.

Ein fast eben so hohes Alter können Wachholder- 
bällme erreichen. In Kolzenberg, einem Kirchspiel 
Livlands, ist kürzlich ein solcher dem Alter erlegen, 
der nach den Jahresringen mehr als 2000 Jahre 
zählte. Hart über dem Wnrzelstock konnten zwei 
Männer den Stamm kaum umspannen.

Von den Tannen war wohl ein Riesenbaum bei 
Grünthal in Sachsen die älteste in Deutschland, die 
vor zwei Jahren erst abgestorben ist. Sie zählte an 
500 Jahre und besaß in 1,4 Meter Stammeshöhe 
einen Durchmesser von 2,10 Meter. In dem Fürst­
lich Schwarzburg-Ritdolftädtischen Forstrevier Katzhütte 
im oberen Schwarzathal steht noch eine andere Riesen­
tanne, deren Alter auf 450 Jahre geschätzt wird.

Von den Laubhölzern erreichen ein besonders hohes 
Alter die Eichen. Die berühmte Eiche von Montra- 
vail bei Saintes in dem französischen Departement 
der untern Charente ist seiner Zeit auf 2000 Jahre 
geschätzt worden, ebenso eine Riefeneiche des Peter- 
hofer Thiergartens bei St. Petersburg, die 1798 vom 
Sturme umgebrochen ivorden ist. Die Stockreste find 
aber noch vorhanden und in deren Hohlraum finden 
12 Personen bequem Platz. Eine Eiche in dem zum 
Besitz des Herzogs von Poriland gehörenden Clipson- 
park soll 1500 Jahre alt sein, und ein anderer Baum 
bei Baktschiferai in der Krim 1000 Jahre. Es giebt 
aber nur sehr wenig Exemplare, die wirklich über 
1000 Jahre alt geworden sind. Im Hasbrnch, dem 
sogen. „Urwalds" bei Bremen, hat man angeblich an 

I einem gefällten Stamm über 1100 Jahresringe ge-

rzeigenvaumes, unter welchem Buddha in Urmelya 1 
rul}t. Unzweifelhaft jedoch giebt es noch erheblich 
ältere Bäume, rote die folgenden wohlbeglaubigten 
Beispiele darthun sollen.

Ein riesiger Drachenbaum, den Alexander von 
Humboldt 1799 auf der Insel Teneriffa sah, hatte 
damals 14 Meter Umfang über der Wurzel und 
23,5 Meter Höhe; sein Alter schätzte man auf 4- bis 
6000 Jahre. Leider existirt dieser gewaltige Zeuge 
einer langen Vergangenheit, der von den Guanchen 
als Heiligthum verehrt wurde, nicht mehr, da er, 
schon vorher durch Stürme gespalten, im Herbste 1867 
fast vollständig vom Erdboden hinweggefegt worden ist.

Die berühmten Wellingtouien oder Mammuth- 
bäume, bie wissenschaftlich den Namen Sequoia 
gigantea führen, im Nosemitethal und in der Graf­
schaft Calaveras in Kalifornien, die bis 150 Meter 
Höhe , erreichen, sollen 3- bis 4000 Jahre 
alt sein, unb von dein Baobab oder Affenbrot­
baum in Afrika kennt man einige Exemplare, 
die noch erheblich älter sind. Adanson beobachtete an 
einem Stamme von 9,4 Meter Durchmesser In­
schriften aus dem 14. und 15. Jahrhundert unb 
schätzte nach ber Stärke der Ueberwallnngsschicht das 
Alter dieses Patriarchen der Pslanzenroelt auf 5140 
Jahre.

Bor einigen Jahren ist in Griechenland eine Cy- 
b ✓ "crch einer Dauer von ungefähr 3000 Jahren 

ur^y Feuer, das eine Zigeunerbande nachlässigerweise 
angelegt hatte, zerstört worden. Sie erhob sich in der 
/a?;e ©tobt Sparta, war 52 Meter hoch und 
hatte 11 Meter Umfang.

^dohl kaum jünger sind die Eiben- ober Taxus- 
baume auf den Kirchhöfen zu Braburn in Kent unb 
Ist. ^ochenngall in Schottland. Im Garten der 
Abtei Fontaine in Iorkshire ist eine Eibe, die schon 
1133 wegen ihres Filters unb ihrer Größe berühmt 
war; man schätzt ihr Alter auf 1200 Jahre.,   
Mindestens ebenso alt ist die Eibe im Garten ber i einem gefällten Stamm über 1100 Jahresringe ge- , 
k. k. Medikatnenten-Regie für die Armen in Wien; sie zählt, wobei der faule Kern nicht ntitgerechtiet werben I

machte kurz darauf dem Prirtzregenten und den übri­
gen Mitgliedern des königlichen Hanfes Befiiche. 
Gegen 11 Uhr traf der Kaiser in Begleitung des 
Reichskanzlers General von Caprivi und des militäri­
schen Gefolges in dem auf das Prächtigste geschmückten 
Rathhause ein. Der Oberbürgermeister Dr. von 
Widnmeyer richtete im großen Sitzungssaale an ben 
Kaiser eine Huldigungsansprache. Der Kaiser er- 
wiberte etwa Folgendes: „Ich danke Ihnen sehr für 
die warmen unb herzlichen Begrüßungsworte. 
Die zweimaligen Empfänge, die Mir die Stadt 
München bereitete, waren so herzlich, daß die­
selben , allein schon der Stadt einen warmen 
Platz in Meinem Herzen gesichert hätten, wenn dieses 
nicht ohnehin schon der Fall gewesen wäre. Die 
vielen Beweise der Anhänglichkeit unb Treue auch an 
Meine Vorgänger, Meinen seligen Großvater und 
Herrn Vater genügen mir vollkommen, um in Mir 
die Sicherheit auskommen zu lassen, daß München 
eine gute Reichsstadt ist. Ich wünsche der Stadt 
von Herzen fortwährend alles Blühen, Gedeihen und 
Fortkommen. Möge sie sich auch ferner weiter ent­
wickeln." Hierauf wurde dem Kaiser im Magistrats­
saale der Ehrentrunk mit einem Hoch auf denselben 
kredenzt; der Kaiser erwiderte mit einem dreimaligen 
Hochruf auf München, zeichnete sich sodann in das - 
Ehrenbuch der Stadt ein und verließ unter erneuten 
begeisterten Jubelrufen ber vor dem Rathhause ver­
sammelten zahllosen Menschenmenge das Rathhaus.

Um 2 Uhr Nachmittags wurde der Kaiser von dem 
Prinzregenten zu der Militär-Galatafel abgeholt unb 
in ben Festsaalbau in der Residenz geleitet. Unter 
den Klängen des Hohenzollern-Ruhmesmarsches be­
traten die ^Herrschaften ben Saal, in welchem die 
Tafel in Hufeisenform aufgestellt war. Der Kaiser 
hatte zur Rechten den Prinzregenten, alsdann folgten 
der Jnfant Anton von Spanien, die Prinzen Leopold, 
Ludwig Ferdinand, ber Herzog Max Emanuel in 
Bayern, Feldmarschall Graf Blumenthal. Zur Linken 
des Kaisers hatten die Prinzen Ludwig, Arnold, 
Rupprecht, Alfons, die Herzöge Karl Theodor und 
Ludwig in Bayern und General von Hahnke Platz 
genommen. Sr. Majestät gegenüber saß der Reichs­
kanzler General v. Caprivi zwischen dem preußischen 
Gesandten Grafen zn Eulenbnrg und dem Kriegs- 
minister von Kaltenborn - Stachnn. Als Tafelserviee 
diente das k'stbare goldene Nibelungenserviee. Nach 
dem dritten Gange feierte ber Prinzregent den Kaiser 
mit folgenden Worten: „Ich trinke auf das Wohl 
Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von 
Preußen. Meines , hohen Verbündeten und ‘ treuen 
Freundes und hochwillkommenen Gastes! Se- Majestät 
der Kaiser Wilhelm lebe hoch!" Se. Majestät der 
Kaiser sprach hierauf sofort seinen herzlichen Dank 
für diese freundlichen Worte aus und trank auf das 
Wohl des Prinzregenten von Bayern. Die Musik 
des Infanterie - Leibregiments setzte mit dreifachen 
Tusch ein unb spielte nach den Toasten die National­
hymnen. Der Kaiser hatte die Uniform der bayrischen 
Kaiser-Ulanen angelegt; ber Prinzregent und bte 
Prinzen des Hauses trugen ihre preußischen Uniformen.

Vor der Galatafel besuchte ber Kaiser das Atelier 
des Kunstmalers Gustav Goldberg.

Der Prinzregent bat eins große Zahl von 
Ordensauszeichmmgen verliehen.

Politische Tagesühcrpcht»
I rr l s rr d-

Gerlm, 8. September.
— Der „Kuryer Poznansky" wagt es, seinen Lesern 

folgende ungeheuerliche verleumderische Verdächtigung 
aufzutischen: „Aus glaubwürdiger (!?) Quelle wird 
uns mitgeiheilt, daß in Danzig beim Abschlebsinahle 
des Katholikentages die sensationelle Nachricht ver­
breitet wurde, daß die bekannten Artikel des „Osser- 
vatoreRvlnano" gegen den Dreibund von einer 
Gesandtschaft in Rom Herrühren dürsten, deren Leiter 
gegenwärtig in Deutschland weilt und welcher eine 
Konferenz mit dem Fürsten Bismarck gehabt haben 
soll." — Herr von Schlözer wird es verumthlich unb 
m':t Recht unter seiner Würbe halten, auf diese eben 
so unsinnige rote uichtswürdige Verleumdung zn 
reagtren.

— Die „Germania" ma cht noch besonders, vor 
Allem das Ausland, auf den Passus in der vorn 
Grafen v. Ballestrem in der Danziger Katholiken­
versammlung gehaltenen Rede aufmerksam, welcher 
Stellung nimmt ztl ben bekannten Artikeln des 
„Osservatore Romauo". Wenn, sagte u. A. der Graf, 
ein Blatt die Kühnheit hat, den heiligen Vater als in 

,  ...  ...  i Konspirationen tute einigen fremden Mächten, btc
i nach Quarta gelegt werden. — In der Geschichte § Deulschlrnd entgegen sind, als Feind Detnschlan-A



darzustellen, so würden wir über die Sache lachen, 
wenn wir nicht über die große Unverschämtheit em­
pört wären. (Lebhafter Beifall.) Meine Herren, 
um so mehr empört, als dieses Blatt den Vorzug ge­
nießt — an einer besonderen Stelle aber nur — ge­
wisse Mittheilungen aus dem Vatikan zu erhalten; 
deshalb ist die Empörung bei uns noch größer, weil 
die Unverschämtheit des Blattes größer war. Ich 
will hier konstatiren, daß dies das Gefühl der Katho­
liken Deutschlands in ihrer Gesammtheit ist. (Stür­
mischer Beifall.) — Die „Germania" bemerkt dazu; 
„Es wird Niemand bezweifeln können, daß dieser 
„Stürmische Beifall" im Namen des ganzen katholi­
schen Deutschlands erfolgte."

— Die Kartellparteien stellen als Zählkandidaten 
für den Landtags-Wahlkreis Bentheim-Lingen, den 
Dr. Windthorst bis zu seinem Tode vertrat, den 
Regierungspräsidenten Dr. Stüve-Osnabrück auf.

— Die Nummer 66 pro 1891 des in Langen- 
bielau erscheinenden „Proletarier aus dem Enlen- 
gebirge" wurde wegen des bekannten Heine'scheu 
„Weberliedes", das in derselben abgedruckt war, 
beschlagnahmt. Der verantwortliche Redakteur ist be­
reits zur Vernehmung nach Reichenbach geladen wor­
den. — Anfangs dieses Jahres ist der Redakteur der 
sozialdemokratischen Magdeburger „Volksstimme" wegen 
Abdruck des Weberliedes verurtheilt worden.

— Der baierische Landtag ist auf den 29. Sep­
tember einberufen worden.

— Unter den neu gewählten Mitgliedern des 
Instituts für internationales Völkerrecht befindet sich 
Geheimrath Professor Geffcken.

— Die zweite Forderung für die bereits in die 
Wege geleitete Reorganisation des Fabrik- 
inspektorats wird sich im preußischen Etat für 
1892—93 befinden. Bekanntlich ist die Beendigung 
der Reform erst für das Jahr 1894—95 in Aussicht 
genommen, indessen ist im Voraus ein Plan aus­
gestellt worden, nach welchem die Organisation in 
jedem Zwischenjahre gefördert werden soll. Im näch­
sten Jahre sollen, danach 3 Regierungsgewerberäthe 
für Potsdam, Cassel und Trier, 21 Gewerbeinspektoren 
und 8 Assistenten ernannt werden. Außerdem soll 
die Ueberweisung der Dampfkesfelrevision an die Ge­
werbeinspektion, welche bisher nur in Düsseldorf und 
Ärnsberg vorqenommen ist, für die Regierungsbezirke 
Potsdam, Münster, Minden, Cassel, Wiesbaden, 
Koblenz, Köln, Trier und Aachen ausgeführt werden. 
In diesem Plane dürfte sich eine Aenderung deshalb 
nöthig machen, weil es, wie vorausgesehen, nicht mög­
lich war, sämmtliche für das laufende Jahr in Aus­
sicht genommenen Stellen schon jetzt zu besetzen. Die 
Besetzung der Stellen 1 RegierungSgewerberaths und 
7 Gewerbeinspektoren steht noch aus. Hierauf dürfte 
bei den Forderungen des nächsten Etats Rücksicht ge­
nommen werden.

— Der Justizminister hat sich genöthigt gesehen, 
Zivilanwärter zu dem Vorbereitungsdienst für die 
Gerichtsschreiberprüfung und Militäranwärter 
zum Vorbereitungsdienst für das Amt eines Gerichts­
schreibergehilfen, eines Gefängnißinspektors oder Ge­
richtsvollziehers bis auf Weiteres nicht mehr zuzu- 
lassen. In Zukunft soll die Zahl der neu zuzulassen- 
den Anwärter je nach Eintritt des Bedürfnisses fest­
gesetzt und veröffentlicht werden.

A u s l a n d.
Frankreich. Die Augusteinnahmen aus den in­

direkten Steuern und Monopolen überstiegen den 
Voranschlag um 7 Millionen Francs und die bezüg­
lichen Einnahmen im August des Vorjahres um 
6,700,000 Francs. Die Zölle ergaben ein Mehr von 
3 Millionen Francs.

England. Die „Morningpost" meint, wenn es 
den Anschein gewänne, daß Rußland oder die Türkei 
eine Verletzung des Meerengenver-rages beabsichtigen, 
so sei es die Pflicht der Mächte, welche hiergegen 
E nspruch erheben, ihre Einwände einer allgemeinen 
Konferenz der^Vertragsmächte zu unterbreiten. — 
Eine an ^ord Salisburh gerichtete Anfrage bezüglich 
der Meldung des „Standard", daß russischen Schiffen 
die Durchfahrt durch die Dardanellen gestattet worden 
sei hat derselbe dahin beantworten lassen, Rußland 
besitze lerne Rechte in Betreff der Durchfahrt durch 
die Dardanellen und den Bosporus, die nicht auch 
die übrigen Mächte besitzen. -

Dänemark. Kopenhagen, 8. Sept. Das seit 
März 1888 bestehende Einfuhrverbot für amerikanisches 
Schweinefleisch nach Dänemark ist heute aufgehoben

Dürkei. Nach einer Nteldung des Standard" 
aus Konstantinopel hat der Sultan den deutschen 
Botschafter empfangen, dem er versicherte, der Minister­
wechsel hätte lernen politischen Grund Zugleich 
ersuchte er ihn, seinen Kollegen die gleiche Versicherung 
zu ertheilen — Nach einer Meldung der Wiener 
„Politischen Korrespondenz" aus Konstantinopel über- 
gub der deutsche Botschafter von Radowitz gelegentlich 
der letzten Audienz bet dem Sultan ein Dankschreiben

Kleines Feuilleton.
* Ei» heiteres Quiproquo theilt aus den 

österreichischen Manövertagen das „Neue Wiener 
Tageblatt" in Folgendem mit: Unmittelbar neben den * * 
beiden Kaisern hielten drei Staatsmänner in Generals- 
Uniform, Graf Kalnoky rechts und links flankirt vom 
Botschafter Prinzen Reuß urrd dem deutschen Reichs­
kanzler v. Caprivi. Die Aehnlichkeit des heutigen 
Trägers der deutschen Reichspolitik mit seinem be­
rühmten Vorgänger ist eine geradezu frappante, und 
irgend ein wackeres Waldbäuerlein aus dem unfernen 
Lande Böhmen, welches heute „schlachtenbummelte", 
rief ganz erstaunt: „Jesis Kristopane, da ise den 
Vismarck." Offenbar giebt sich der gute Landsmann 
nicht mit auswärtiger Politik ob, indessen rief seine 
falsche Diagnose ziemliche Heiterkeit unter den besser 
instruirten Waldvierteln hervor.

* Berlin, 8. Sept. Die Kaiserin hat von der 
aus den überschießendm Mitteln der Schloßtreiheits- 
lotterie vom Komibe ihr zur Verwendung für kirch­
liche und wohlthätigeZwecke überwiesenen Summe von 
210,000 Mk. bestimmt: 100,000 Mark zum Bau einer 
Heimstätte für arme verheirathete Wöchnerinnen in 
Berlin, 100,000 Mk. für den Bau einer evangelischen 
Kirche in einer armen Massengemeinde des Ostens 
von Berlin und 10,000 Mk. zur Beschaffung der 
Orgel für die katholische St. Sebastiankirche in Berlin.— 
Auf der Tagesordnung für die nächste geheime 
Sitzung der Berliner Stadtverordneten - Ver­
sammlung befindet sich auch eine Vorlage des 
Magistrats, betreffend die Versetzung des Bürger­
meisters Geh. Reg -Raths Duncker in den Ruhestand. 
— Der frühere Minister v. Lucius ist in Berlin ein­
getroffen unch gedenkt sich dauernd hier niederzulassen.

* Prinz Heinrich übersandte dem Direktor des 
Norddeutschen Lloyd, Lohmann, in Bremen sein 
Bildnis;, um ihm sein Wohlwollen für den Lloyd 
und seine Erkenntlichkeit für die von Lohmann der 

rausch (Hannover) und sodann die Bildung einer 
Sektion zur Berathung über Grundsätze für eine 
elektrotechnische Gesetzgebung beschlossen. Hierauf wur­
den verschiedene Vorträge 'gehört.

* Wien, 7. Sept. Der Architekt Eduard Glücket, 
ein Sohn des Generalsekretärs der Wiener Bauge­
sellschaft, wird seit dem 19. des vorigen Monats, wo 
er von Bischofshofen aus den Hochkönig ohne Führer 
bestieg, vermißt. Nachforschungen sind erst seit hier 
Tagen eingeleitet, blieben aber bis jetzt wegen an­
dauernden Regens und Schneefalles erfolglos.

* Graz, 8. Sept. Der Marktflecken Weitz und 
dessen Umgebung wurden vorgestern durch Austreten 
des Weitzbaches überschwemmt. Die Komnmni- 
kationen sind unterbrochen, mehrere Menschen er­
trunken. Der Schaden soll beträchtlich sein.

* Die Thurne fche Setzmaschine ist nach Europa! 
utttertvegs Drei Mann sollen mit derselben leisten,, 
wozu bisher sieben Mann nöthig waren. Die Setzer 
leiten daraus ein neues Motiv für die Neunstunden- 
bewegung ab.

* London, 7. Sept. Das „Reuter'sche Bureau" 
meldet aus Zanzibar von heute: Der deutsche Post­
dampfer „Kanzler" hat zwischen Zanzibar und 
Mozambique Schiffbruch gelitten. Menschen­
leben sind nicht verloren gegangen. Der Dampfer 
„Emin" hat Die Passagiere des „Kanzler" ttacb) 
Mo.wmbique gebracht.

* London, 8. Sept. Dem „Reuterschen Qhtreax"' 
wird aus Melbourne vom 7. d. M. gemeldet: Die 
Bark „Fiji", von Hamburg nach Melbourne gehend, 
stieß in Der Nähe von Warnambool auf einen Felsen 
und wurde total wrack. Dreizehn Personen er­
tranken.

* Arras, 8. Sept. Im Bahnhöfe zu Marenil 
fuhr gestern der einfahrende Personenzug gegen 
den Prellbock; durch den Anstoß wurden gegen 
zwanzig Personen mehr oder weniger schwer verletzt..

des Kaisers Wilhelm für das dem Kaiser vom Sultan 
zur Erinnerung an den Aufenthalt in Konstantinopel 
übersandte Oelgemälde. — Der bekannte offiziöse 
Berliner Mitarbeiter der „Pol. Korr." meint in einer 
Besprechung der Dardanellen-Angelegenheit, es dränge 
sich in erster Linie die Beobachtung auf — und darin 
liege auch das Hauptinteresse —, daß die Symptome 
eines energischen Vorgehens Rußlands im Orient sich 
mehren, eine Thatsache, die fraglos alle Beachtung 
verdiene und finde. — „Standard" und „Daily 
Chronicle" enthalten aus Rom von Montag die Mel­
dung, daß der Ministerpräsident dt Rudini den italie­
nischen Botschafter in Konstantinopel angewiesen habe, 
in der Dardanellenfrage dieselbe Haltung wie der 
englische Botschafter zu beobachten, da die Interessen 
der beiden Mächte im Mittelmeere identisch wären.

Bulgarien. Stambulow soll dem Präsidenten 
der Untersuchungskommission in Angelegenheit Belt- 
schews und provisorischen Präfekten telegraphischen 
Befehl ertheilt haben, unverzüglich den Palast des 
Metropoliten einer Haussuchung zu unterziehen, da 
Verdachtsmomente gegen denselben vorlägen. In 
Sinaia wurde ein der Mitwisserschaft an der Er­
mordung des bulgarischen Finanzministers Beltschew 
verdächtiger Vagabund verhaftet.

Afrika. Nachrichten der am 6. d. Mts. in 
Marseille eingetroffenen Congopost zufolge soll die 
englische Expedition, welche im Juni Neucalabar 
verließ, über Socoto und Bornu den Tschadsee er­
reicht und mit den Häuptlingen von Adamaua (nord­
östlich von Kamerun) Freundschaftsverträge geschlossen 
haben, durch welche allen Fremden die Reise durch 
ihr Gebiet verboten wird. Dieses Abkommen soll 
gegen die Deutschen gerichtet sein, welche die Eng­
länder nicht als Mitbewerber am Tschadsee haben 
wollen. — In Zanzibar kursirt das Gerücht, Dr. 
Stuhlmann (Emirs Begleiter) sei nördlich von 
Tanganyka, in einem Gefecht getödtet worden.

Australien. Die bisherige Dampfschiffverbindung 
der Neu-Guinea-Compagnie zwischen dem Schutzgebiet 
und Soerabaya (Java) ist aufgehoben worden. An 
deren Stelle tritt eine solche zwischen dem Schutzgebiet 
der Neu - Guinea - Compagnie und Singapore. Die 
Fahrten auf der neuen Linie finden in Zeitabständen 
von 8 Wochen (erstmaliger Abgang von Singapore 
am 15. Oktober) in Anschluß an die Dampfer der 
Deutschen Dampfschiffs-Rhederei zu Hamburg (Sunda- 
Linie) statt.

Hof und Gesellschaft.
— Von Personen, welche den Fürsten Bismarck 

in den letzten Wochen gesehen haben, wird im Gegen­
satze zu allerlei ungünstigen Nachrichten versichert, daß 
er sich im vollsten Wohlsein befinde und durch Frische 
des Aussehens wie durch geistige Spannkraft über­
rasche. Dagegen wird hinzugesügt, Professor 
Schweninger habe ihn jede Aufregung strengstens 
untersagt. Man will daher in den dem Fürsten 
Bismarck näherstehenden Kreisen auch nicht daran 
glauben, daß er seinen Sitz im Reichstage einnehmen 
werde. Die Erwartung, ihn zur Theilnahme an den 
Verhandlungen über die Handelsverträge in der 
bevorstehenden Tagung des Reichstages erscheinen zu 
sehen, scheint somit nur sehr geringe Aussicht auf 
Erfüllung zu haben.

Armee rmd Flotte.
— Der Kaiser ernannte den Erzherzog Rainer 

zum Chef des Niederrheinischen Füsilier-Regiments 
Nr. 39 in Düsseldorf.

* Berlin, 8. Sept. S. M. Kanonenboot „Lore­
lei)", Kommandant Kapitän - Lieutenant Graf von 
Moltke I., ist am 8. September d. I. von Galatz 
nach Konstantinopel gegangen.

— Die „Münchener Allgemeine Zeitung" glaubt 
gut unterrichtet zu sein, wenn sie die jüngsten Nach­
richten über die bevorstehende Reform des Militär- 
Justizwesens als in dem verbreiteten Maaße der 
Basis entbehrend bezeichnet. Die Verhandlungen 
darüber seien noch nicht soweit gediehen, um die 
Vorlage im Vundesrathe zum Abschluß zu bringen. 
Im klebrigen glaubt das Münchener Blatt jedoch, 
daß über diesen Gegenstand während der Anwesenheit 
des Kaisers Besprechungen gepflogen werden dürften.

— Wieder flott geworden und in den Hafen ein­
gelaufen ist im Laufe des Montag Vormittag das in 
der vorhergehenden Nacht auf Grund gerathene 
Artillerieschulschiff „Ma rs".

— Die Gerüchte von einer bevorstehenden Neu­
besetzung der 4. Armee-Inspektion beruhen nach der 
„Münch. Allg. Ztg." auf einer der Begründung ent­
behrenden Kombination.

— Das Eisenbahn-Regiment Nr. 2 beendigte am 
Dienstag eine mehrtägige Kriegsdiestübnng bei 
Baruth. Es hat die ihm gestellte Aufgabe, binnen 
zwei Tagen eine flüchtige Feldeisenbahn von etwa 
20 Kilometer Länge (von Baruth bis Klausdors) zu 
bauen und für den Betrieb fertig zu stellen, bestens 

prinzlichen Familie auf der jüngsten Ueberfahrt er­
wiesene freundliche Fürsorge auszudrücken.

* Zum Spandauer Raubmord. Wie ein Be­
richterstatter erführt, hat die Spandauer Polizei nun 
wenn auch schwache, so doch immerhin Spuren des 
verschollenen Mörders Wetzel aufgefunden. Bei einem 
Kaufmann Robert Fansark in Pritzwalk hatte W. vor 
längerer Zeit mittels Postkarte Stoff zu einem An­
züge bestellt. Diese Karte ist der Polizei in Span- 
dau eingesandt worden, um die Handschrift des Flüch­
tigen mitzutheilen. Ausfallend ist es nun, daß ein 
am Montag aus Stettin in Spandau bei der Polizei-Ver­
waltung etngelaufenes und mit der Unterschrift „Wchll" 
versehenes Schreiben eine Handschrift zeigt, welche 
derjenigen Wetzel's ungemein ähnlich sieht. In diesem 
interessanten Schreiben heißt es: „Stettin, den 5. Sep- 
tentbet 1891. Hochverehrte Behörde! Sie haben mich 
b'.s jetzt vergebens gesucht, werden mich auch noch 
länger vergebens suchen. Ich befinde mich noch immer 
in Stettin, habe hier bet einer sehr netten jungen 
Dame Wohnung g'nommen und fühle mich ganz 
wohl." Dann theilt der Verfasser mit, daß er sich 
mit dem Schiff M. G. Melchior nach Christiania be- 
geben habe, wenn das Schreiben in den Händen der 
Behörde sich befinde, und hoffe eine gute Ueberfahrt 
zu haben. Es heißt weiter: „Geben Sie sich weiter 
keine Mühe, bekommen thun Sie mich doch nicht." 
Endlich enthält der Brief das Geständniß, die Post­
schaffnerfrau Wende ermordet zu haben, und 
schließt: „Besten Gruß Wetzel." Trotz der großen 
Aehnlichkeit der schriftzüge mit denen Wetzel's glaubt man 
doch an eine Mystifikation. Wichtiger ist, daß ein 
Klempner Hagen aus Wittenburg am 2. d. M. den 
Gesuchten auf einem Dampfer von Friedrichsort nach 
Kiel gesehen haben will. Als der mnthmaßliche Wetzel 
sich beobachtet glaubte, stieg er an der Reventlow- 
Brücke aus, miethete sich ein Segelboot und fuhr 
nach See zurück. Ein drittes Schreiben ist am Montag 
noch spät Abends aus Berlin von einer Dame nach

gelöst. Leider ist die Uebung nicht ohne Unfall 
vorübergegangen. In der Nacht zum Sonntag 
wurden durch Entgleisung eines Zuges zwei Mann 
schwer verletzt und sechs Wagen fast vollständig zer­
trümmert. Die Maschine hatte sich bis an die Axen 
in den Sand gewühlt und die Aufräumungsarbeiten 
erforderten vier Stunden angestrengtester Arbeit. Der 
Abbau der Bahn erfolgt Montag, und Dienstag. 
Die Uebung stand unter dem Kommando des Oberst­
lieutenants Walter, und der Kriegsminister v. Kalten- 
born-Stachau inspizirte die Arbeiten.

Kirche und Schule.
* Mechelrr, 8. Sept. Der hier tagende katholische 

Kongreß wurde heute Vormittag durch eine Ansprache 
des Erzbischofs von Mecheln, Kardinal Goossens, er­
öffnet. Der Deputirte von Antwerpen, Jacobs, hielt 
eine Rede über die von der katholischen Partei seit 
dem Kongresse vom Jahre 1864 beobachtete Haltung. 
Gegen 1800 Theilnehmer aus Belgien und dem Aus­
lande sind zum Kongreß anwesend.

* Wittenberg, 7. Sept. Der Kaiser wird, wie 
man hört, im nächsten Jahre der feierlichen Ein­
weihung der Luther-Kirche in Wittenberg beiwohnen. 

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 8. Sept. Leider ist der Aufenthalt 

der Manöverflotte auf der hiesigen Rhede nur kurz 
bemessen, denn dieselbe wird bereits heute Abend 
wieder in See gehen, um in diesem Jahre nicht wie­
der hierher zurückzukehren. — An der hiesigen Kaiser­
lichen Werft lag heute Mittags noch S. M. Schiff 
„Grille", auf welcher Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Albrecht von Preußen das auf der Rhede liegende 
Geschwader inspizirt hatte, und die gesammte Torpedo­
boot-Flottille, die bis dahin noch keine Ordre erhalten 
hatten, unsern Hafen bezw. die Danziger Bucht zu 
verlassen. — Der Arbeiter Karl Friedrich Lanz hier, 
Rambaum Nr. 12 wohnhaft, rettete am 2. Mai d. I. 
den 5 Jahre alten Knaben Czaster, welcher von der 
Brücke am Zuchthausplatz in das reißende Wasser der 
Radaune gefallen war, nicht ohne eigene Lebensgefahr 
vom Tode des Ertrinkens. Für die mit schneller 
Entschlossenheit ausgeführte anerkennenswerthe That 
ist dem Retter von dem Königlichen Regierungs­
Präsidenten eine Belohnung in Höhe von 15 Mark 
zugebilligt worden. — Der Schuhmacher Domin Gra- 
bowski und dessen Ehefrau Eva, geb. Dziomdzinska 
hierselbst, Drehergasse Nr. 7 wohnhaft, feiern am 
12. d. M. das Fest ihrer goldenen Hochzeit. Aus 
diesem Anlaß ist den Genannten seitens des Herrn 
Regierungs-Präsidenten int Namen Sr. Majestät des 
Kaisers und Königs ein Gnadengeschenk in Höhe von 
30 Mark bewilligt worden.

* Briesen, 7. Sept. Die Noth macht erfinderisch. 
Einige unserer mit vielen Kindern gesegneten Mütter 
können aus dem Bäckerbrod nicht mehr so recht die 
nöthige Anzahl von Portionen heransbekommen, auch 
ist ihnen das Gebäck nicht immer schmackhaft. genug 
und sie haben ihre Ehemänner dahin zu bestimmen 
gewußt, daß diese ihnen in den Wohnungen Backöfen 
setzen ließen. Das eigene Fabrikat mundet den An­
gehörigen nicht blos sehr gut, sondern die Mutter hat 
auch nicht mehr nöthig, ängstlich mit dem Messer zu 
zirkeln, wenn die Kleinen nach Brod schreien. (Th. O. Z.)

)§( Pelplin, 8. Sept. Auf der Rückreise von 
der Katholikenversammlung waren dieser Tage hier 
anwesend: Der Vorsteher von der Nordmission, Euch, 
der Vorsitzende des Bonifaciusvereins, Prälat Nacke 
aus Paderborn und der Reichstagsabgeordnete, Mit­
glied des Herrenhauses v. Koscielski aus Posen, und 
statteten dem Bischof, sowie einigen Domherren, einen 
Besuch ab. — Die diesjährigeBetriebseröffnung in der 
hiesigen Zuckerfabrik, wird in Folge der bedeutenden 
Veränderung und Umarbeitung der inneren und äuße­
ren Betriebseinrichtung. um etwa zwei Wochen später 
erfolgen. — Auf der Eisenbahnstrecke unweit Rath­
stube, ist heute früh von dem dienstthuenden Bahn­
wärter die Leiche des Landbriesträgers Lüdtke atts 
Subkau gesunden worden. Derselbe ist von dem 
gestrigen Abendpersonenzuge überfahren worden. 
Lüdtke ist ein pflichttreuer Beamter gewesen.

—i. Schöneck, 8. Sept. Der 19jährige Knecht 
Zeniter aus Schwarzhof, welcher in Junasernberg in 
Dienst stand, war vor einigen Tagen nach Hause ge­
kommen, weil er eilt krankes Bein hatte. Die Wunde 
an diesem Fuße wollte er am Sonntag vor acht 
Tagen am dortigen Ferseflusse höchstwahrscheinlich 
waschen, fiel aber dabei ins Wasser und ertrank. Bald 
fand man am Ufer seine Kopfbedeckung und das 
Fußzeug, dessen er sich entledigt hatte. — Die Bohr­
arbeiten beim Bau der neuen Pumpe in der Breiten 
Straße schreiten nur sehr langsam vorwärts, da man 
auf eine äußerst kompakte mehrere Fuß tiefe Lehm­
schicht gekommen ist. Das Bohrloch ist gegenwärtig 
ca. 65 Fuß tief. — Auf dem heutigen Wocheumarkte 
wurde Der Scheffel Roggen mit 10 Mk. bezahlt. — 
In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde unter

anderem folgendes beschlossen: Für jeden Nachtwachter 
wird ein monatliches Gehalt von 20 Mk. bewilligt 
(gegen 15 Mk. gegenwärtig), wofür dieselben aber 
gleich das Anzünden und Auslöschen der Straßen­
laternen zu verrichten haben. — Zu Beisitzenden der tm 
Novemberstattfindenden Stadtverordneten-Ergänzungs- 
wahl wurden die Herren Kaufmann Brandt und 
Agent Domrow, zu deren Stellvertreter die Herren 
Kaufmann L. Jäger und A. Kaszubowski gewählt. 
An Stelle des von hier verzogenen Rentiers Loroch 
wurde der Kaufmann H. Brandt zum Waisenrath ge­
wählt. Sodann nahm die Versammlung Kenntniß 
von der Vorlage des Magistrats, betr. die Petition 
für den Bahnbau Schöneck-Pr. Stargard-Czerwinsk 
und äußerte sich im Sinne des Magistrats ebenfalls 
ablehnend. — Der letzte Schweinemarkt war ziemlich 
gut besucht. Kleine Schweine waren in Folge des 
Futtermangels zahlreich angetrieben und zu billigen 
Preisen verkauft. Für fette Schweine zahlt man bis 
40 Mk. pro. Zentner.

* Konitz, 5. Sept. Auf dem Fr. H. Maykeschen 
Grundstücke an der Militär-Feldbäckerei sind zwei große 
Militär-Zelte errichtet, welche zur Aufnahme der Fou- 
ragemittel zu dem bevorstehenden Manöver dienen 
sollen. Auch ein Bureau des Manöver-Magazins be­
findet sich in der Nähe der Zelte. Interessant ist 
auch der Brunnen, der in der Nähe der Zelte herge­
stellt wurde. Mit einem Bohrer hat man 7! Meter 
tief gebohrt, bis man Wasser fand. Dasselbe wird 
mittelst eines Saugers in die Höhe gehoben und be­
währt sich vorzüglich. Die ganze Herstellung der 
Pumpe nahm | Stunde Zeit in Anspruch.

* Jastrow, 6. Sept. Die Zahl der Bewerber 
um untere Bürgermeisterstelle ist auf 80 angewachsen.

* Thor», 8. Sept. Die heutige Parade Der 
70. Infanterie-Brigade vor dem Prinzen Albrecht 
nahm einen glänzenden Verlauf. Vom Exerzierplätze 
fuhr Prinz Albrecht zum Fort I, besichtigte dasselbe 
und reiste 12 Uhr Mittags über Bromberg weiter.

* Kulmsee, 6. Sept. General-Versammlung der 
Aktionäre der Zuckerfabrik Kulmsee. Vertreten 
waren 1312 Stimmen. Der Geschäftsbericht pro 
1890—91 wurde verlesen und knüpften sich daran 
längere Debatten, an denen sich namentlich Die Herren 
Plehn-Josephsdors, v. Hulewicz (Warszewitz) Witte- 
Niemczyk u. A. betheiligten. Der Reingewinn von 
ca. 59,000 Mk. wird zu Den statutenmäßigen Ab­
schreibungen verwendet werden; Der Vorstand hat 
Die Ursachen der ungünstigen Kampagne 1890—91 
sehr ausführlich begründet; danach sind Die Rüben 
durch das ungünstige Wetter , im vorigen Herbste 
nicht allein weniger zuckerhaltig gewesen, sondern 
sie haben auch sonstige Bestandtheile enthalten, 
welche ein schweres Kochen, größeren Absatz von 
Unreinlichkeiten, sowie das Reißen mehrerer 
Kessel zur Folge hatten. Letztere mußten während 
der Kampagne reparirt werden; durch diese Umstände, 
sowie durch den ungewöhnlich hohen Ertrag der 
Rübenernte, 194 Ztr. vom Morgen, wurde die Dauer 
der Kampagne sehr verlängert und die Beschaffenheit 
der Rüben durch das anhaltende Frostwetter im Winter 
erheblich beeinträchtigt Die Versammlung genehmigt 
Den Abschluß und ertheilt Entlastung. In Den Vor­
stand bezw. Ausschuß wurden wieder- bezw. neu­
gewählt. Die Herren Wegner-Ostaszewo, Donner- 
Steinau, Witte-Niemczyk, Feld-Kowros. Die bis­
herigen drei Rechnuugs-Revisoren wurden wiederge­
wählt. Der Antrag auf Aufhebung Der Abnahme­
stellen Kornatowo, Wrotzlawken und Ostaszewo wurde 
vom Vorstände zurückgezogen. Der Vorsitzende Herr 
Petersen hatte vor Der Tagesordnung der beiden 
durch den Tod ausgeschiedenen Mitglieder M. Wein- 
schenck und v. Logo gedacht und ihre großen Ver­
dienste um Entstehung und Leitung der Fabrik hervor­
gehoben; die Versammelten stimmten diesen Worten 
durch Erhebung von Den Sitzen zu.

* Kulmsee, 7. Sept. Die hiesige Apotheke ist 
von ihrem bisherigen Inhaber Herrn Liepe an einen 
Herrn aus Breslau verkauft worden.

* Hammerftciu, 7. Sept. Ein unerwarteter 
Schaden-Ersatzanspruch wird gegen unsere Stadt gel­
tend gemacht. Die Neustettiner Feuerwehr, die bet 
dem Brande, von dem unsere Stadt betroffen, thätig 
war, hat eine Forderung von 500 Mark gestellt, weil 
ihr auf der Hinfahrt ein Pferd gestürzt ist. (N. W. M.)

* Strasburg, 7. Sept. In Der hiesigen katholi­
schen Pfarrkirche werden nächstens 11 große und 
mehrere kleine Fenster mit Glasmalereien in Teppich­
musters eingesetzt werden. Die Kosten dieser Arbeitenl 
betragen 7500 Mark.

* Pr. Holland, 6. Sept. Die Rothlauffeitche 
unter den Schweinen in Spandau ist erloschen. In 
den Ortschaften Neuendorf, Rogau, Kolchos, Reichen­
bach, Stühmswalde und Neu-Campenau ist Die Rotd- 
laufseuche festgestellt worden, was Seitens des Land­
raths zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. Die 
amtliche Kreis-Lehrer-Konferenz des Kreisschulinspek-- 
tionsbezirks Pr. Holland I. ist zu Donnerstag 17..

Spandau gerichtet worden, welche Den Raubmörder 
wiederum iit Der Hauptstadt mit Sicherheit gesehen 
haben will

* Kassel, 7. September. Die .Meldung der 
„Gieß. Zeitung", wonach beim Divisionsmanöver 
in Oberhessen iit Folge Hitzschlages zehn Mann 
gestorben und 150 erkrankt wären, wird vom htesigen 
Generalkommando des 11. Armeekorps als untvahr 
bezeichnet.

* Hamburg, 7. Sept. Kapitain Bade von der 
Spitzberqer-Expedition meldet, daß man an Der 
ganzen Ostküste ausgedehnte Steinkohlenlager 
entdeckt habe.

* Zum Andenken an die Kaiser Wilhelm 
und Friedrich, sowie an den siegreichen Feldzug 
von 1870—71 soll in der Stadt Alzey in Rheinhesfen 
ein einfaches, geschmackvolles Denkmal errichtet werden. 
Die Kosten dürfen sich jedoch nicht über 10,000 Mk. 
belaufen.

* Für den Verbandstag der deutschen Er­
werbs- und Wirthschaftsgenossenschaften, der 
vom 9. bis 12. d. M. in Gera statifindet, hat der 
Dortige Gemeinderath 500 Mark bewilligt.

* Hirschberg. 8. Sept. In Kunzendorf unterm 
Walde ist der Mtttelhof niedergebrannt. 300 "Schafe 
und 800 Schock Getreide sind verbrannt.

* Frankfurt a. M., 8. Sept. Der inter­
nationale Elektrotechniker-Kongrest wurde heute 
Vormittag durch Den Staatssekretär Dr. v. Stephan 
mit einer glänzenden Ansprache eröffnet. Es sind 
etwa 650 Theilitehmer, darunter 198 Ausländer er­
schienen. Geh. Ober-Postrath Heldberg hieß den 
Kongreß Namens Der hiesigen elektrotechnischen Ge­
sellschaft, Oberbürgermeister Adickes im Namen der 
Stadt willkommen, von Seiten der Ausstellung wur­
den Die Erschienenen durch Sonnemann - Frankfurt 
begrüßt. Zu Vorsitzenden wurden gewählt: Werner 
v. Siemens (Berlin), Peece (London), Hospitalier 
(Paris), Ferraris (Turin), Kaltenhofen (Wien), Kohl­
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Abschnitt IV, betreffend Buchführung, Rechnungs- ; 
legung und Kassenverwaltung, nur für die Preußischen ■ 
Staatseisenbahnen gelten. Sämmtliche Beamten sind ■ 
angewiesen worden, sich mit dem Inhalt der neuen 
Abfertigungs-Vorscüriften sofort eingehend vertraut zu 
machen, damit von dem Einführungstage ab der Ab­
fertigungsdienst in der vorgeschriebenen Weise aus- 
gesührt wird.

* (Die SchmngglersLochter von Norder- 
neyl, ein historischer'Roman in zwei Bänden ist im 
Verlage der Hartung'schen Verlagsdruckerei zu Königs­
berg erschienen. Der Versasser nennt sich Karl 
Adolf, wie die „Berl. Volksztg." aber hört, birgt sich 
hinter diesem Pseudonym der Oberbürgermeister Selke.

* fAuf den Rohrkampenl beginnt man jetzt 
schon mit der Rohrernte. Doch ist der Ertrag, so­
weit man bis dahin einen Ueberblick hat, auch auf 
dresem Gebiete ein weit geringerer als in andern 
Jahren. Kaum die Hälfte der Ernten von Dnrch- 
fchnittsjahren fürchtet man einzuheimsen. Ihre Ur­
sache hat diese Mißernte in dem Frühjahrshochwasser 
und in dem starken Froste, wodurch die Rohrkulturen 
zum großen Theile vernichtet sind. In Folge dieser 
schlechten Rohrernte wird der Nothstand der Leute 
jener Ortschaften bedeutend vergrößert. In früheren 
Jahren reichte das Rohr nicht nur zum Dachdecken, 
sondern es konnte noch eine Menge Rohr verkauft 
werden. Doch in diesem Jahre findet der Besitzer 
keine genügende Antwort auf die Frage: Womit decke 
ich jetzt mein Dach? Denn auch das Stroh, das sonst 
hierzu gebraucht wurde, ist nicht gerade reichlich. In 
Durchschnittsjahren liefern die einzelnen Rohrkampen 
folgenden Ertrag: Die königlichen Strauchkampen an 
den Nogatmündungen 5000 Schock, ie 3000 Schock 
Jungfer und Drausensee, 1500 Schock Terra nopa und 
zuletzt folgt mit nur 500 Schock der Ostwinkel.

* fDie Kartoffeldiebstählej in den umliegenden 
Feldern mehren sich in erschreckender Art und führen 
^f?chis zu ernsthaften Kämpfen zwischen Dieben und 
Wächtern. Dem in Babatzruh am früheren Exerzier­
plätze, wohnenden Wächter, welcher die zu Lärchwalde 
gehörenden Ländereien zu bewachen hat, sind bereits 
r r.eA Vunke erschlagen, so daß er genöthigt ist, den 
Mstt) angeschafften im Innern der Villa, statt draußen 
n oer Hundebude zu halten. Einige Pächter dortiger 

Landcrecen wechseln sich mit Nachtpatrouillen ab und 
ist e„' denselben auch geglückt, einen der Felddiebe mit 
einem über erneu Scheffel haltenden Sack Kartoffeln 
abzufassen.

* fDiebftahl.j Einer in der Kl. Scheunenstraße 
wohnhaften Arbeiterfrau wurde vor Kurzem eine 
Porzellankanne, 1 Messer und ein Quantum Fleisch 
aus den, ossenen Hausflur gestohlen. Wie nunmehr

 gestern sich herausstellte, ist der Diebstahl von derselben
Person ausgeführt, die am Montag Vormittag einer
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Lelegrnph ifch e Bö rsenbe richte.
Berlin, 9. September, 2 Uhr 25 Min. Nachm.

72,50 Jk Brief.
52,— „ Geld

Wdmgev Standes-Nmt.
Vvm 9. September 1891.

Geburten: Fabrikarbeiter Rudolf 
Heske, T. — Fabrikarbeiter Johann 
Kosaköwski, S. ■— Tischler Hermann 
Grenz, T.

Aufgebote: Papierfabrik-Direktor 
Joh. Rnd. Schalcher-Raguhn (Herzogth. 
Anhalt) und Emnia Aug. Will). Süß- 
milch-Pirna a. E. — Arbeiter August 
Gehrmann-Elbiug und Wilhelmine Bas- 
ner-Elb. — Fleischer Eduard Ehm-Elb. 
und Marie Meyer-Elb. — Bäckermstr. 
Johann Neumann-Elb. und Augnste 
Vorreau-Elb.

Wir erinnern nochmals 
daran, daß die noch rückständige 
Kirchensteuer pro 1891 bis 
spätestens den 15. d. Bits., 
Vormittags zwischen 10 it. 12 
Uhr in unserer Sakristei zu 
entrichten ist.

Elbing, den 9. Septbr. 1891.
Der Gemcinde-Kirchcnrath von 

Heil. Drei-Könige».

(fltr dirs« Itubrik geeignete Artikel uwb A»tiz««r find wti 
fteß milltommen)

Elbing, 9. September.
* (Stiftungsfest^ Der landw. Verein Elbing B 

feiert am Donnerstag, den 17. d. M., in „Schillings­
brücke" sein Stiftungsfest durch Konzert, Tanz und 
Wasserfeuerwerk Beginn des Konzertes 5 Uhr, des 
Tanzes 7 Uhr, des Feuerwerks 9 Uhr Abends. Gäste 
können durch die Mitglieder eingeführt werden. Ein- 
trittsschleisen sind von sämmtlichen Herren an der 
Kasse ä 1 Mk. zu entnehmen.

* fSilberhochzeit.j Herr Kaufmann H. Wiebe 
hierfelbst begeht am Freitag mit seiner Gemahlin das 
Fest der silbernen Hochzeit.

* (Auszeichnung») Dem evangelischen Lehrer 
Thal zu Uggehnen im Landkreise Königsberg i. Pr. 
ist der Adler der Inhaber des Königlichen Haus- 
Ordens von Hohenzollern verliehen worden.

* (Zum Provinzial-Wettrudern) in Danzig 
entnehmen wir einem Bericht der „Danz. Ztg." auf 
Wunsch des Rudervereins „Nautilus", daß nach dem­
selben der „Nautilus" im zweiten Rennen für Zweier- 
Halbausleger mit 5 Längen gegen den „Vorwärts" 
siegte und im vierten Rennen, für Dollenvierer, vom 
Start an die Führung hatte. In diesem Rennen 
siegte nach einem Bericht des „Ges." das Boot des 
„Nautilus" mit nur i Länge, während wir gestern 
von 3 Längen sprachen. Wer hat da recht?

* (Der Kursus in der Stenotachygraphief 
des Herrn Daniel erfreut sich eines ziemlich regen 
Besuches. 29 Schüler des Gymnasinms und des 
Real-Gymnasiums nehmen daran Theil. An den 
Unterricht, welcher nach 3 Stunden sein Ende erreichen 
wird, will Herr Daniel noch einen Fortbildungskursus 
von 5 Stunden anschließen.

* (Zur Alters- und Invalidenversicherung) 
werden zur Zeit noch häufig von Arbeitgebern, welche 
Versicherungspflichtige Personen schon^vom I.Ja- 

beschafft.' ^WE^wollen" hierbei "daraufaufmerk'sam \ eine warm empfundene Schilderung: „Die Poesie der

Berlin, 9. Si
Börse: Fest. Cours vom
3’/2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . .
3 ’/2 pCt. Westpreußische Pfandbriefe .
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . .
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consuls  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

^us Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

lel.s 0-Sept.: Veränderlich, Wärme abnehmend, 
*Edig. Sturmwarnung für die Küsten.

kilh!.!,. Sept.: Abwechselnd, unruhig, stürmisch, 
ct* Sturmwarnung (SW-NW).

Gummi- ’TÄ“16 Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollsr. Versandt durch W. H. Mielck, Frank­
furt a. M. SPeeial-Preisliste in verschlossenem 
Couvert ohne Firma gegen Einsendung von 
30 Pf. in Briesmar^u^

Zu dieser Embarras de richesse 
kommt noch eine Novelle von Heinrich Bäcker 

unter die ganzseitigen Rubriken: „Halali", 
„Rucksack", „Jägerlatein" und „Jägerheim" vertheilt 
ist. Ueber die ganze Nummer sind hochkünstlerische 
jagdliche Vignetten geschmackvoll ausgestreut, so daß 
der „St. Hubertus" jedem Waidmann Erfreuendes 
und Belehrendes bietet. Bei der Fülle des Gebotenen 
und dem billigen Abonnementspreis von Nmk. 1,25 
pro Quartal steht der „St. Hubertus", von dem 
Probenummern durch den Verlag auf Wunsch franko 
übersandt werden, konkurrenzlos da. Bestellung nimmt 
jede Postanstallt, jeder Landbriefträger, sowie jede 
Buchhandlung entgegen.

§§ Soeben verbreitet der Telegraph die Nachricht 
von einem literarischen Eretgniß von Bedeutung: dem 
demnächstigen Beginn des Erscheinens einer 14. Auflage 
von Brockhaus' Konversations-Lextkon. Ein 
ganzes Jahrhundert erfüllt sich im Laufe der Ausgabe 
der 14. Auflage seit Erscheinen des 1. Bandes der 
1. Auflage des Unternehmens, dessen Ruf durch die 
ganze Welt verbreitet ist. Die Verlagshandlung 
F. A. Brockhaus in Leipzig hat sich bestrebt, die 
Jubiläumsausgabe des großartigen Werkes in jeder 

! Beziehung auf der Höhe der Zeit zu erhalten, 
i Wie aus dem Prospekt zu ersehen ist, wird die 
I 14. Auflage in ihrer Art einzig dastehen und hat 
! die Verlagshandlung keine Kosten gescheut, um 
; textlich wie illustrativ das Vorzüglichste zu bieten.

September er. Vormittags 10 Uhr in den Saal des 
Herrn Hoffmann hierselbst. Tagesordnung: 1) Lektion 
des Herrn Organist Thiedmann-Blumenau mit der 
ersten städtischen Elementarklasse: Einführung in das 
Verständniß und die Berechnung der Jnvaliditäts- 
nnd Alters - Versicherung. 2) Vortrag des Herrn 
Organist Fischer-Zallenfelde: Welche Bedeutung hat 
der Gesang für das Volksleben, und welche Ver­
pflichtung erwächst daraus der Schule? 3) Vortrag 
des Herrn Lehrer Friese-Pr. Holland über Turnplätze 
und Turngeräthe. 4) Vortrag des Herrn Lehrer 
Lindenblatt-Luxethen über die von Pastor Zillesen in 
Berlin herausgegebene „Deutsche Lehrerzeitung". 5) 
Amtliche Mittheilungen, Anträge, laufende Geschäfte. 
Gemeinsames Mittagsmahl. Der Unterricht fällt an 
diesem Tage in allen Schulen des Bezirks aus

* Braunsberg, 8. Sept. Lebendig verschüttet 
ist gestern nach der „Erl. Ztg." der Maurer Proth- 
™?fnn von ^er beim Absteifen eines Brunnens zu 
Pilgramsdorf. Als sich der unglückliche Mann in 
euier Tiefe von etwa fünf Metern befand, lösten sich 
am oberen Rande des Brunnens Erdmassen und 
stürzten hinab. Trotz einstündiger Arbeit konnte der 
Verschüttete bis jetzt nicht aus Tageslicht gebracht 
werden. Prothmann hinterläßt eine Frau und zwei 
Kinder und befand sich in geordneten Wirthschafts­
verhältnissen.

* Allenstein, 7. Sept. Vom 1. Oktober wird 
wer im Verlage der Buchhandlung von E. Buchholz 
eine neue Zeitung, die „Allensteiner Volkszeitung" 
drei 9Nal wöchentlich erscheinen. Die „Allst. Volksztg." 
wird die Richtung des Zentrums vertreten.

Mühlhausen, 7. Sept. Der Unternehmer N. 
aus Adl. Bl. kaufte gemeinschaftlich mit seinem er­
wachsenen Sohne ein Stück Wald zur Abholzung. 
-^er letztere ließ jedoch hinter dem Rücken des Vaters 
verschiedenes Holz fällen und verkaufte es zur Deckung 
feiner persönlichen Schulden. Als dies der Vater bei 
einer Gelegenheit im Walde bemerkte und dem Sohne 
darüber gerechte Vorwürfe machte, ergriff derselbe 
einen sechs Fuß langen Baumast und versetzte wie 
der „K. A. Z." mitgetheilt wird, damit dem nichts 
Schlimmes ahnenden Vater einen wuchtigen Hieb auf 
den Kopf, mit den Worten: „Du greulicher Kerl, ich 
werde Dich bringen." Blutüberströmt fiel der Alte 
zusammen. Ehe die in der Nähe beschäftigten Arbeiter 
auf den Hilferuf zur Rettung herbeikommen konnten, 
versetzte der ungerathene Sohn seinem Vater noch 
mehrere Schläge mit demselben Mordwerkzeug in die 
Seite, wodurch einige Rippen gebrochen und bis in 
die Lungen eingedrückt wurden. Das schwer gefährdete 
Leben des unglücklichen Alten dürfte nach Aussage 
des Arztes kaum zu erhalten sein.

* Pr. Friedland, 6. Sept. Es ist jetzt die Zeit, 
wo das Rindvieh zur Weide auf die Kleefelder ge­
trieben wird; wie große Vorsicht dabei anzuwenden 
ist, zeigt folgender Fall. Auf dem Gute Blugowo 
hatte die Rinderheerde auf einer frischen Kleeweide 
kaum i Stunde gefressen, als zwei Kühe übermäßig 
anschwollen und nach kurzer Zeit verendeten; eine
dritte konnte noch den Stall erreichen, verendete aber • 
auch nach wenigen Stunden. Der Nnglückssall ist • 
um so bedauerlicher, als sämmtliche Kühe den Jnst- 
leuten gehörten.

* Königdberg, 8. Sept. Frau Klara Ziegler, 
Ehrenmitglied des königlichen Hoftheaters in München, 
welche seit dem Jahre 1879 nicht mehr in Königsberg 
gewesen^ hat soeben mit Herrn Direktor Ionisch ein 
mehrmaliges Gastspiel für die bevorstehende Saison 
abgeschlossen. — Das altersgraue Ordensschloß Loch- 
städt, auf hoher Düne bei Neuhäuser belegen, ist 
n>*? sat)teu w Privatbesitz, und es ist daher auch 
h ’\ ^verwundern, daß dieses historische Bauwerk,

f sver Besitzer die Instandhaltung der Baulichkeiten 
cht ermöglichen konnte, immer mehr verfiel. Nur 

n.u Stosse befindliche Kirche und Schule der | 
enternden Lochstädt und Neuhäuser hat man in ■ schnitte 1—III ’ bilden die eigentlichen allgemeinen 

totanö gehalten. Obwohl die Regierung sich schon ! Abfertigungs-Vorschrtften, welche, wie aus dem Vor- 
o°c langer als drei Jahren bereit zeigte, für die In-: Wort hervorgeht, für den ganzen Bereich des Deut- 
Nandhaltung^ des denkwürdigen samländischen Ritter- j scheu Eisenbahn-Verkehr-Verbandes Geltung haben, 
fchiostev zu sorgen, so ist doch bisher fast garnichts i während die in demselben aufgenommenen und durch 
den GewöWebömw" und Mützen unter i besonderen Druck kenntlich gemachten Zusatzbestim-
3° diesem Iah« M nun b«ÄÄiElW?’'". * * «“oemrinen. Wmmun9?n und 

Vergänglichkeitsspuren erzeugt, die denn 
2 vw Nehrung zur Erkenntniß gebracht haben, 
daß mit der Instandsetzung keine Zeit zu verlieren ist.

^at eine genaue Untersuchung des 
Schlosses stattgesunden; in diesem Jahre werden nur 
bte dringendsten Arbeiten ausgeführt werden, denen 
sich im kommenden Jahre eine gründliche Durch­
arbeitung anreihen wird, für welche 12,000 Mk. aus- 
llesctzt worden sind. Seitens des Ministeriums ist die 
Anweisung ergangen, daß alle im Samlande vorhande­
nen Denkwürdigkeiten aus der Ritterzeit erhalten 
bleiben sollen.

,*  Tilsit, 6. Sept. Am Abend der Stichwahl im 
^"chötagswahlkreise Tilsit-Niederung hatte der Vor- 
SS ves freisinnigen Wahlvereins für den Kreis 

behufs Entgegennahme der Wahl- 
' 'Kon keiner gemüthlichen Zusammenkunst in 
Nersnmnckn^ ^ct Vürgerhalls eingeladen, ohne 

sammenkunft" ein'sollt^nölU-g »e "gemüthliche Zu- 
Vorstandsmitglicdern °uzumelden. Den
wegen Uebertretuna des Np^hlvereins sind nunmehr 

Nähe einer Bleiche weidete^ mlS Ä1? Xer 
nicht schm den oder nicht genügen "kurz das'Tb er 
machte sich auch an die ausser BlAche liegende 
MPÜ--G°rÄu <T.'^ flro6e», SÄ 

führenden Erdarbeiten sind einem Unternehmer in 
Gollnow, welcher die Mmdestfordernng mit 67,551 
Mark gestellt hatte, übertragen worden. Die Höchst- 
forderung betrug 155,274 Morst

* Bromberq, 8. Sept. Die Landschaft hat das 
Gut Salwin an den Polen v. Rudnicki für 65,000 
Mark verkauft. 

Frau in der Schottlandstraße einen goldenen Trauring 
gestohlen hatte. Die Diebin wohnt in der Anger­
straße.

Kirnst, Literatur u. Wiffeirschast.
* Berlin, 8. Sept. Eine neue freie Volksbühne 

soll in Sicht sein! Wie verlautet, hat ein Gastwirth 
am Mariannenplatz in Gemeinschaft mit mehreren 
sozialdemokratischen Parteigenossen die Gründung eines 
neuen Theatervereins beschlossen, der neben der be­
stehenden Freien Volksbühne der Arbeiterbevölkerung 
den Genuß hevorragender Bühnenwerke ermöglichen 
will.

* Kopenhagen, 7. Sept. Der bekannte Numis- 
matiker und Museums-Direktor Müller ist heute ge­
storben. .

* Der König von Italien hat den Afrikareisenden 
Pros. Dr. Schweinfurth zum Groß-Offizier der 
italienischen Krone ernannt.

G Die Jagd ist eröffnet! Und da ist auch das 
i Interesse für jagdliche Zeitschriften naturgemäß wieder 

reger geworden, weshalb wir unsere Leser auf eine 
der besten Erscheinungen auf diesem Gebiete Hinweisen 
wollen. Uns liegt die neueste Nummer des „St. Hu­
bertus, Jllustrirten Zeitschrift für Jagd, Fischerei und 
Naturkunde", vor, die erste Nummer dieses Blattes 
im neuen Verlage (Laut Schettler's Erben in Cöthen, 
Anhal"). Die Erscheinungsweise des „St. Hubertus" ist 
dieselbe geblieben, aber seine Ausstattung ist sowohl in 
typographischer,illustrativer, wie auch textlicher Beziehung 
eine viel reichere geworden. Wir finden darin aus 
bewährtester Feder einen Artikel über Rebhühnerjagd 
mit vorzüglich ausgeführter.Illustration von F. 
Specht, eine Abhandlung über die Krankheiten des 
Wildes von C- G. L. Quensell, sowie „Die Angel­
fischerei auf Raubfische" von demselben Verfasser;

 |v~v  ,w_. ' ferner ein reizendes Gedicht von I. G. Fischer: „Im
nuar^d7'J.^beschäftigen''Htzt 'erst "Quittungskarten ; Laube verst.ckt'' mit Illustration vou^M. Laux und 

beschafft. £vn. wuueu ijiciuci uuiuui UH|U>VU|UUI . ...... —----- "7 — r
machen, daß bei eintretender Revision durch den ! Jagd" von Dr. Karl Ruß, zu welcher der bekannte 
Kontrolbeamten im Betretungsfalle ganz empfindliche Jagdmaler Arthur Thiele ein lebendig erfaßtes Voll- 
Strafen für derart säumige Arbeitgeber zu erwarten bild geliefert hat. n - 
jlchcn. ................
' * fPersonalien.) Der Gymnasial-Direktor, Pro- und eine übergroße Zahl kleinerer Artikel, welche 

fessor Dr. Kammer zu Lyck ist zum Provinzial-Schul-1 
rath ernannt und dem Provinzial- Schulkollegium zu 
Schleswig überwiesen worden.

j * fDie Besoldung der Elementarlehrerj an 
den nichtstaatlichen höheren Lehranstalten soll, nach 
einer kürzlich ergangenen Verfügung des Kultus­
ministeriums, auf dieselbe Höhe gebracht werden wie 
an den staatlichen Anstalten. Eine große Verschieden­
heit in der Besoldung der Elementarlehrer an staat­
lichen und nichtstaatlichen Anstalten ist durch die 
Aufbesserung der Gehälter an den ersteren Anstalten 

t im Jahre 1890 herbeigeführt worden. Der Minister 
; erklärt sich bereit, die Gehaltserhöhungen an den 
■ städtischen Anstalten durch Vermehrung der staatlichen 

Zuschüsse vom nächsten Etatsjahre ab zu erleichtern.
* fEinfiihrung neuer Avfertigungs - Vor­

schriften im Eisenbahnverkehr.[ Mit 1. Oktober 
d. I. treten bekanntlich an Stelle der allgemeinen 
Expeditions-Vorschriften vom 1. April 1886 neue 
allgemeine Abfertigungs - Vorschriften des deutschen 
Eisenbahn-Verkehrs-Verbandes für Beförderung von 
Personen re. und Gütern nebst Zusatzbestimmungen 

; für die Preußischen Staatseisenbahnen in Kraft. Die 
i neuen Abfertigungs-Vorschriften sind nach den Grund- 
i sätzen der jetzigen Expeditions-Vorschristen ausgestellt, 

welchen indeß von diesen in der Anordnung des 
Stoffes und in der Fassung einzelner Vorschriften . .. .. ,
vielfach ab. Ausgeschieden sind zum Theil unwichtige 100,000 Artikel tollen die 16 Bände des Werks ent- 
Vor chriften, zum Theil Vorschriften, welche im Be- halten, so daß nichts dauernd Wisfenswerthes auf dem 
triebs-Reglement und den zusätzlichen Bestimmungen Erdenrund dem Besitzer von Brockhaus' Konversatwns- 
des deutschen Eisenbahn-Gütertarifs oder in besonderen Lexikon unbekannt bleiben mag. 9000 Abbildungen | 
Dienstanweisungen bereits enthalten sind. Die Ab- , werden diese Artikel auf 900 Tafeln und im Text 
 '  ' illustriren; darunter befinden sich 120 Chromotafelu

> in außergewöhnlich schöner Ausführung, wenn wir nach 
\ uns vorliegenden Proben urtheilen können, sowie 300 
| Karten und Pläne, von welchen uns ebenfalls vorzüg- 
1 liche Beispiele zugänglich gemacht worden sind. Auf 
; die Ausgabe der 14. Auflage des Lexikon, dessen erstes 
! Heft Mitte Oktober erscheineit soll, wollen wir hier- 
; durch alle unsere Leser aufmerksam machen. Wir 
- hoffen noch öfter in der Lage zu sein, auf Brockhaus' 
• Konversations-Lexikon eingehend hinzuweisen.

Briefkasierr der Redaktion.
Herrn B- hier. Die Stadt heißt Dürkheim, 

liegt an der Hardt, also nicht am Rhein, wie Sie 
wissen wollen, int baierischen Regieriitigsbezirk Pfalz, 
über 6000 Einwohner. Traubenkurort. — Herrn I. F. 
Der Schauspieler Friedrich Haase ist geboren den 
1. November 1826 zu Berlin. Haase hat teilt festes 
Engagement, er befindet sich nur noch auf Gastspiel­
reisen. 

Telegramme.
Paris, 8. Sept. Der Kriegsminister Freyeinet 

ist heute in Troyes eingetroffen. Wie der „Temps" 
meldet, ist nach den dem obersten Gesundheitsrath 
zugegatigenen Meldungen die Cholera im Vilajet 
Ateppo im Znnehmen begriffen. Von der jüdischen 
Bevölkerung seien gegen 7000 Personen geflüchtet.

Bar für Anlie, 8. Sept.^ Bei den heutigen 
Manövern ging die Armee Galliffets nach verschiedenen 
Zusammenstößen mit der ihr gegenüberstehenden 
Armee über die Aube, um Kantonnementsqnartiere in 
der Umgegend von Vendoenvres zu beziehen. Die 
Armee Davouts folgt und wird Kantonnements 
beziehen. Der Gesnndheitszustand der Truppen ist 
ein vorzüglicher.

Paris, 9. Sept. Expräsident Grevy ist 
gestorben.

Petersburg, 9. Sept. Die nach auster- 
: halb verbreitete Nachricht, dast die Eisenbahn­

tarife für das nach den Häfen des fchwarzen 
und des Afowfchen Meeres beförderte Getreide 
erhöht werden würden, wird durch die 
„Birshewja Wiedornosti" kategorisch demeutirt. 
Das Blatt meint, allenfalls dürfte eine Revi­
sion der Getreidetarife im Verkehr der Zen- 
tral-Gouvernements mit den baltischen Häfen 
und der Landesweftgrenze erfolgen.

Produkten-Börse. 
Cours vom.............................................
Weizen September-Oktober  

Oktober-November  
Roggen befestigt.

September-Oktober .... 
Oktober-November....................

Petroleum loco  
Nüböl September-Oktober

April-Mai..............................
Spiritus 70er September

Königsberg, 9. September. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/u excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter. 

Loco contingentirt. . . 
Loco nicht contingentirt

Danzig, 8. September. Getreidebörse.
Weizen (per 126pfd. boll.): loco flau, 500 Tonnen. 

Für bunt und hellfarbig inl. —,— Ji, hellbunt inl. 
204—220 Jk, hochü. und glasig inl. 214—221 .F, Termin 
Septbr.-Oktbr. z. Trans. 126pfd. 174,50 Jl, per April- 
Mai zum Transit 126pfd. 177,50 Jk

Roggen (p. 120pfd. holl.): loco fest, inl. 222—226 Jk, 
russ. und polu. zum Transit —,— Jt, per Septbr.- 
Oktbr. 120pfd. zum Trausit 185,— Jk, per April-Mai 
zum Transit 120pfd. 183,— Jk

Gerste: große loco inl. —,— Jk 
Rübsen: per 1000 Kilogramm —Jk 
Hafer: loco inl. —,— Jk 
Erbsen: loco inl. —,— Jk

Spiritusmarkt.
Danzig, 8. September. Spiritus pro 10000 1 loco 

kontingentirt 71,50 nominell, pro September-Oktober 
kontingentirt —Br., 63,50 Gd., pro 9tovember-Mai 
kontingentirt —Br., 64,50 Gd., loco nicht kontingeu- 
tirt 52,— nominell, pro September-Oktober nicht kon­
tingentirt —,— Br., 44,— Gd., pro November-Mai 
nicht kontingentirt —,— Br., 45,— Gd.

Stettin, 8. September. Loco ohne Faß mit 70 JL 
Konsumsteuer 54,—, pro August-September 53,80, pro 
September-Oktober 50,—.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 8. September. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendement 17,35, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren- 
dement —,—, Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
14,60. Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,50. 
Melis I mit Faß 27,—. Ruhig.

Elbmger Schiffsnachrichten.
Ausgegangen:

Am 8. September. Dampfer „Nordstern", Kpt. H. Wulfs, 
mit Spirituosen, Cigarren, Gußwaaren, Asphalt­
papier, Leinen, Messingblech und leere Fässer nach 
Königsberg.

Am 8. September. Segler „Hoffnung", Kpt. Ulrichs, 
leer mich Memel.

Unterleibsbeschwerden, Blasen - §^atarrh, 
Blafen-Krampf, Entzündungen re. werden prompt 
und sicher durch Warner’s Safe Cure beseitigt. Es 
ist diese Medizin ein Spezificum gegen solche Leiden 
und wird überall empfohlen und angewandt. Z. B. 
schreibt August Schürmann in Magdeburg, Katharinen- 
straße 5: Ich habe ein qualvolles Blasenleiden, mit 
öfteren Harnblutungen, länger als 20 Jahre ertragen. 
Aerztliche Behandlungen und Brunnenkuren erwiesen 
sich stets als zwecklos. Nur Warner's Safe Cure 
verdanke ich die Heilung meiner Krankheit, worüber 
viele Aerzte ihre Bedenken aussprachen.

Vorstehende Heilung bezeuge ich, der Wahrheit ge­
mäß in meinem 73. Lebensjahre.

Warner’s Safe Cure ist ä Mk. 4 die große Flasche 
zu beziehen durch die Apotheke zürn goldenen 
Adler in Elbing, Leistikow'sche Apotheke in 
Marienbtirg und Apotheker H. Kahle (Apotheke zur 
Alistadl) in Königsberg i. Pr.

Bestand theile: Birg Wolfsfußkraut, 20,0; Edel- 
leberkraut, 15,0; Gaultheria Extract, 0,5; Kalisalpeter, 
2,5; Weingeist, 80,0; Glycerine, 40,0; Dest. Wasser 375,0.

7.
Sept.

Jk

8. 
Sept.

Jk
Tendenz

Weizen, Hochb., 125 Pfd.
Roggen, 120 Pfd. . •
Gerste, 107—8 Pfd. . .
Hafer, feiner . . . • 

i Erbsen, weiße Koch-. • 
| Rübsen.........................

207,—
206,—
150,50
138,—
150,—

206,—
211,-
150,50
138,—
150,—

niedriger 
höher 
unverändert

do.
do.
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Bedeutender Nebenverdienst.
Jedermann kann jährlich mehrere Tausend Mark durch Verwendung W 

seiner freien Zeit verd. Oft. u. B. 7090 bef. Rudoif Müsse, Berlin SW. |

g^T Stellensnchrnde jeden 
Berufs placirt schnell ^e3stesa,@ 

LS in Dresden, Ost ra - A ll ev
Nr. 35.

3.
4.

Preihklbecrc«
treffen erst in nächster Woche ein unb 
gebe meinen werthen Kunden per Vs Kilo 
mit 20 ab.

Otto Schickt, Honigkuchen.
Höchsten NabaLL. Fabrik

R. Setomansi, Dresden.' @

Rinderfleck.

KtkaMmchW.
Die Vertreter der Arbeitgeber resp, 

die Vertreter der Kassenmitglieder der 
Allgemeinen Orts - Krünkenkasie 
werden zn einer ordentlichen General­
versammlung anf

Döaaerßag, 17. Sept. tt, 
Nach«. 6 Uhr,

in das Magistratsburean I. hiermit 
eingeladen.

Tagesordnung:
Abnahme der Jahresrechnnna. 

Elbing, den 8. September 1891.
Der Kaffe«varstand.

Loewenstein.

sjnstit-
zeige hiermit ganz ergebenst an. Mein großes Lager bietet eine hervorragende Auswahl in geschmackvollen, eleganten Nouveautvs und bringe ich nnr neue, fehler­
freie, beste Qualitäten bei billigster Preisberechnung zum Verkauf. Einer besonderen Beachtung empfehle meine vorzüglichen, wasserdichten Bahrifchen Loden-Stoffe.

Die Anfertigung von Herren-Garderoben geschieht unter Leitung meines bewährten Zuschneiders unter Garantie für tadellosen eleganten Sitz. "MH

Große Aintomiil|k in Mmmslierg
H. Braoaifisch«

Gemäß § 30 des Gesellschaftsvertrages vorn 6. Juli 1883 werden unsere 
Geschäftstheilnehmer hierdurch ersucht, sich zur 

vrdkntliLcnGencral-VersammlUttg 
am Donnerstag, den 24. September 1891, 

Nachmittags 3 Uhr,
Geschüftslocal der Großen Arntsrnühle in Braunsberg gest, einzufinden. 

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Bilanz und der Gewinn- und Verlust-Rechnung, 

schriftlichen Geschäftsberichts des persönlich haftenden Gesellschafters 
der Bemerkungen des Aufsichtsraths.
Bericht des Aufsichtsrathes über die Prüfung der Jahresrechnmig 
der Bilanz und über die Gewinn-Vertheilnng. 
Wahl der Mitglieder des Aufsichtsraths.
Wahl einer Commission von zwei Mitgliedern zur Prüfung und Decharge 
der Jahresrechnnng.
Berathung und Beschlußfassung über etwaige Anträge des Aufsichts­
raths, des persönlich haftenden Gesellschafters oder einzelner Comnrau- 
ditistcn.

6. Beschlußfassung über den Verkauf der Elbinger Untermühle.
Elbing, den 8. September.1891.

Der Aufsichtsrath.
Ang. Wernick.[heilt gründlich und andauernd

1 Pros. M. Dr. Bisoaz
Wie« 5X.? 

PwrÄcSIsaaigasse ;r8rr.
Auch brieflich. -WW

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„öie MnimiiBifiieM 
wäcls cm sb s» i ä za «Ie5

Wimmelt
•AVS Hij 

-aZK "„KvMM mstzsS" UvstuvZSvpo^ 
-posorpvchvu 'qaam uaaiuiun^ uauouaifpj 
-aa ajjD Zog pajoj uasjvhaa
qun ostijZtsactsbuntp^ aaq ZabvaftxvH 
‘ll aauiiun^ aiq iutji ai@
uaßöj qun wlsk 08 aavmstaiäc^ moo ai® . , ~ ’T 7,- - - - - - '7'1 - V** ’'w* VJ*
uoqa® 'uashntpjaG qun ’uaaqjicg mö i ,,Gewervehmye erscheinen zu wollen. Herr Heßler wird der Versammlung 
-istn) paqunh uapiq put uaamuiu?ß gi [ betwohnen und die^Rvlleli vertheilen.
a'ltz -Ask os Axrpachvf sti .wq Ter Ausschuß zur Ausführllllg des Lutherfestspiels. 
nachS wahajab „(mn)pß' sqnslpvA" ' 
aiq aa amt stli ua5nuactja6 ftnF 
aiq ui uaßttußaa^ ‘ aaq aa tzvq 'psiiuuv 
oj aaqag aagu 'aauia$ chau (pif'pifj

Umwenden un—verboten!

W UktlkßeErfuiiniKg! W 
1 Natur-Kailr-Dparilt | 
| (gesetzt, geschützt). | 
g Jeden erimrerurrgswerthen An-1 
| blick sofort Zu verewigen, t 

Dieser kleine, in der Tasche be- ? 
% quenl bei sich zn führende optische P 
| Apparat wirft Landschaft, Ruinen, | 
H Haus, Kopf ?c. als Bild in Farben A 
g genau nach der Natur auf

Pauspapier, auf welchem es von | 
jedem Kinde schnell abgepaust, d. h. B 

i nachgezeichnet werden kann. D 
H Jnteressaiit für jeden Reisenden | 
g und Touristen, belehrend für jeden § 
Jj Lehrer unb Schüler, ä Stück f 
| 1,50 M., Porto 20 Pf., zu be- W 
M ziehen von Wer- w
| fandgeschäft, Berlin W. 6Z, | 
| Courbierestraße 10. |

Der landwirthschüftliche Verein 
Elbing B.

feiert Donnerstag, den 17. d. M, 
bei Herrn Thielen in Schillings­
brücke sein

Äistmigssc-
durch Concert (25 Mann der Pelz- 
schen Kapelle unter persönlicher Leitung 
des Herrn Pelz), Tanz und Wasfer- 
fenerwerk.

Beginll des Concertes 4 Uhr, des 
Danzes 7 Uhr und des Feuerwerkes 
9 Uhr Abends.

Gäste können durch die Mitglieder 
eiugeführt werden.

Eiritrittsschleifen sind von sämmt­
lichen Herreri mi der Kasse ä 1 Mark 
zu entnehmen.

Der Vorstand.
8c'kLMrrrLLs-Wittenfelde.

KkkilmtmchuW.
Die Ausführung der auf rd. Tau­

send Mark veranschlagten Lieferung von 
Bettgestellen, Tischen, Schemeln, Kleider- 
Knaggen ?c. für den Arbeiterschuppen 
auf dem 3teil Dünenabschnitt der frischen 
Nehrung soll in öffentlicher Ausbietung 
verdungen werdert.

DieVerdingungs-Verhandlnng findet 
am Mittwoch, den 23. September 
1891, Vormittags SO Ahr, im 
Amtszimmer des Unterzeichneten statt. 
Angebote mit entsprechender Ausschrift 
sind daselbst bis zu der angegebenen 
Stunde versiegelt und postfrei einzu- 
senden.

Dieser Verdingung liegen die int 
16. Stück vorn Jahre 1891 des Amts­
blattes der Königlichen Regierung zu 
Danzig veröffentlichten Allgemeinen Be­
stimmungen betreffend Vergebung von 
Leistungen und Lieferungen vorn 17. Juli 
1885 zu Grunde.

Verdingungs-Anschlaq, Bedingungen, 
Zeichniingen niid Probestücke liegen im 
Amtszimmer des Unterzeichneten aus.

Verdinguugs-Anschläge können gegen 
Erstattung von 0,40 M. von demselben 
bezogen werden.

Zuschlagsfrist dreißig Tage. 
Elbing, den 8. September 1891.

Der Königliche Bsninspector.
ilaehests.

Lutherfestspiel
Wir gedenken am Sonntag, den 25. September, Abends 7 Uhr, 

ulid an den folgenden Wochentagen, Abends 8 Uhr, das Lutherfestspiel von 
Hans Herrig unter Leitung und Mitwirkung des Directors Alexander 
Heßler aus Straßburg i. E. aufzuführen. Diejenigen Elbinger Bürger, welche 
geneigt sind, in demselben stumme oder redende Rollen zu übernehmen, Werben 
freundlichst gebeten, am

Dienstag, den 15. September, Abends 8 Uhr,

C= B. LMS^s'sche 

g Weines 
empfiehlt

 Niederlage für Elbing.

I
 Anerkannt

billigste Bezugsquelle.

Cotlbuser Äuckskin, 
Kammgarn und Cheviotstoffe. 

Jedes Maaß. Muster frei. 
D E, Waänw, Fabrikl. Cottbus.

Arnerik. Fett kostet von 
heute ab 44 Pfennig pro 
Pfund. Gem. Melis 32 
Pfesimg pro Pfund.

.Die AMWeu.
Dr. Hrgstger''^ Seilftlbe 
heilt gründ!, veraltete Beiuschäden, 
knocheufrastartige Wunden, böse 
Finger, erfror. Glieder, Wnrm rc. 
Zieht jedes Geschwür ohne zu schneiden 
schmerzlos auf. Bei Husten, Hals­
schmerz, Quetschung sofort Linder. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben 
in den Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

Umstünde halber ein 
Werthpapier über 5000 M. 

sofort oder zum 1. Oktober zu eediren. 
Vermittler verbeten. Offerten unter

LL. 311 befördert die Exped. d. Z,

ZHgcheits-, Gelegenheils-Geschenke;
empfiehlt vor dem Umzüge gib

H° zn außergewöhnlich billige« Preisen 4»
t Adolf IBnkan. Goldschmird, I 

1. Schmiedestraste 1. X
TI > I I i 111WWHWHHH

Geilheiten
für die

Herbst-u.Wlnter-Salson
sind eingetroffen.

Außerdem empfehle in nnr bester Qualität zu billigsten Preisen mein bedeutendes Lager:
Flanelle — Frisaden — Boy s — Friese — in gröstter Farben-Auswahl und jeder Preislage. Weihe itttb sarbige Schlas- 
und Badedecken — Reisedecken — Wagendecken — Plaids tc*  — Teppiche in allen Grasten — 8äuserHeuge in allen 

Breiten —Linoleum — Wachsparchende — Vorlagen — Angorafelle — Wasserdichte Regerrröcke — Dänische 
Lederjacke« und Mützen — Jagdwesten — Normalunterkleider. — Hüte — Handschuhe — Hosenträger — 

Cravatten. — Regenschirme — Oberhemden — Kragen — Manschetten.K-«« Hugo Alex. Mrozek
Tiiclihandlung — HerreuconfecÜon.

Vertragsmästiger Lieferant von Uniformen und Civilgarderoben für den Spar- und Vorschustverein des Ober-Post-Direktions-Bezirks Danzia.

Mannesschwäche

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur.

lugest Wemick MacM
Inh. Edw. Böpendts Schmiedestr. 7.

6 k 9 S

7464236^
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Extra-Beilage zur Mtpreußischen Zeitung«
(Redaction. Druck und Verlag von H. Gvartz in Elbing.)

1. Ziehung der 2. Klaffe 185. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 8. September 1891, Vormittags.

Nur die Gewinne über 105 Mark sind den betreffenden Nummern 
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
72 320 76 509 65 [150] 623 29 [150] 79 [1501 1049 68 88 122 227 

579 797 804 48 70 924 LOH 15 137 76 225 3t 317 27 415 21 44 53 80 
522 33 79 759 3058 160 203 31 40 334 458 561 74 643 716 919 
4023 178 224 85 306 20 422 788 5031 [150] 462 521 90 93 637 713 956 
6250 97 358 470 601 [150] 85 722 71 81 829 7007 401 8126 90 209
37 53 497 666 754 833 916 »135 53 360 [150] 83 445 521 663 710 25 
49 72 976

10128 266 334 455 503 25 [150] 780 11021 72 321 44 474 75 631 
717 939 44 12097 147 98 291 459 66 90 503 674 778 877 967 13024 
66 153 349 55 628 832 83 966 14025 100 68 357 72 469 75 [150] 905 
94 15320 32 62 80 [1501 85 [150] 642 705 82 918 71 16001 67 112 
1150] 21 68 89 368 595 791 17015 121 94 293 368 411 679 762 891 915
38 18187 246 86 519 82 606 55 60 99 836 67 19005 10 124 38 64 83 
213 45 414 63 514 974

20339 404 531 83 95 709 951 81 2 1030 53 159 [1501 81 253 522 
625 26 51 757 930 2 2096 227 317 20 29 407 582 655 754 803 5 78 
923 23097 123 68 403 604 45 24004 75 106 60 201 41 307 406 26 
616 31 56 702 46 848 911 25118 65 87 227 38 58 332 97 638 [150] 68 
712 45 838 63 69 74 26006 106 52 254 545 605 72 715 34 1150] 803 
914 19 40 27019 51 67 146 209 323 79 553 81 642 92 717 28056 244 
87 407 568 711 877 901 6 29073 102 80 93 272 85 302 408 14 507 
780 992

30070 472 539 68 94 750 78 809 30 908 3 1022 201 9 577 698 
32015 178 [150] 279 391 462 615 874 917 75 [200] 33161 207 385 411 
43 50 77 523 37 618 949 52 3 4146 49 80 210 62 326 96 400 45 50 79 
563 620 841 951 52 84 35 11 120 299 300 2 4 89 594 602 23 712 36348 
601 30 46 792 840 44 68 >8 934 69 1150' 77 37013 41 88 114 18 232
336 [150] 65 415 530 36 78 654 843 61 95 971 72 38170 335 40 63 422 
1200] 552 62 94 736 42 84 36029 60 106 223 343 491 790 805 27 97 
975 76

40066 148 91 263 494 600 854 60 951 59 41015 256 361 424 825 
56 910 42297 347 520 75 640 64 92 [300] 701 10 844 45 961 43000 
12 113 19 61 87 223 36 516 52 610 721 50 806 4 4049 67 106 447 900 
87 45028 43 70 161 427 663 826 40 938 40108 305 409 66 67 506 
792 809 83 972 47111 13 252 98 390 448 531 34 759 67 920 50 97 
48082 [300] 135 61 [150] 346 436 505 637 46 758 49037 97 207 406 
22 36 90 623 55 705 860

60323 43 53 454 647 85 826 930 44 59 51303 94 420 549 92 632 
34 96 710 24 55 807 98 52055 60 251 399 475 543 74 82 607 725 40 
91 896 910 35 53147 52 207 377 566 71 786 818 971 54070 210 50
394 495 716 828 911 5 5024 34 80 273 338 45 51 689 94 722 81 804 47 
56208 59 67 346 511 21 91 732 900 73 89 57038 42 160 287 92 424 
528 663 [300] 735 38 813 58046 51 53 81 560 702 72 76 802 928 91
5»007 113 82 313 26 73 [200] 465 89 95 594 641 791 888

«0005 138 324 495 863 61098 197 266 85 97 397 463 81 567 660
744 917 32 77 62032 43 103 225 52 580 601 774 816 957 73 63018
131 41 295 354 59 425 96 549 73 98 611 810 64083 182 468 98 520 600 
79 750 98 65025 134 90 94 222 328 73 554 634 53 785 11501 66055 M? 76 U H W «174 346 5Ä [Ä
S4S 64 0.136 243 84 325 69 5*69  ®9 42 83 »> 8W «S7 620 721 96 874 
16 3o°34 87 91 4Bi°ßm7O« Äwoin'’iS1 36 51 71034 77 144 54 303 
T-i1sl6 riivii ooa 083 706 849 %2 150] 73142 397 520 660 70 943

223 344 12001429 43 847 51 [200] 74053 136 239 47 
W 512 724 59 990 7507» 145 237 52 98 503 612 [200] 52 748 75 
U9 43 76079 133 92 25» 483 603 782 77004 22 110 52 60 255 84 

«06 75 736 43 68 78138 229 57 320 405 31 92 514 49 
494U626 52*762  984 805 42 942 88 70012 69 107 54 88 210 11 99 381

KM>4?«?«aöO] 6466 75154 425 714 807 81323 97 415 812 47 924 
73 82023 86 116 331 71 86 441 530 626 966 67 83228 [150] 401 7 75 
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1. Ziehung der 2. Klaffe 185. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 8. September 1891, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 105 Mark sind den betreffenden Nummern 
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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Und so kam die Zeit näher, wo der Kapitän 
heimkehren sollte. Die Fürstin, welche sich ihrem 
Kinde zu Liebe entschlossen hatte, noch bis zur 
bevorstehenden Trauung in Scherfauzu verbleiben, 
war sehr beschäftigt, sehr erregt; sie ordnete 
einen festlichen Empfang des neuen Majorats­
herrn an, ließ Kränze winden, Kuchen backen 
und übernahm selbst die Ausschmückung der 
Zimmer, denn wunderbarer Weise zeigte 
Clemence dafür auch nicht den geringste« Sinn.

Still, ernst und bleicher als sonst ging sie 
umher, ihren Geschäften nach, ordnete die Ställe, 
schaute in der Milchkammer zum Rechten 
und konserirte mit der Köchin über das Einlegen 
des Obstes; und trotzdem stand der eine Ge­
danke mit unabänderlicher Deutlichkeit vor ihrer 
Seele: „Er kommt, Du mußt Dein Versprechen 
einlösen und sein Weib werden."

„Liebe Clemence," meinte die Fürstin eifrig, 
„willst Du nicht heute ein anderes Kleid an­
ziehen?"

„Nicht doch, Mama, ich traure um meinen 
Schwiegervater."

„Ah so, pardon, ich hatte es vergessen! Doch 
möchtest Du nicht wenigstens eine weiße Rose 
anstecken?"

„Nein, ich danke Dir, ich bleibe so wie ich 
bin."

„Aber Du siehst heute nicht Vortheilhaft aus. 
Ich würde an Deiner Stelle etwas rouge de 
Paris auflegen."

„Hasso muß mich hinnehmen, wie ich eben 
bin," meinte Clemence ruhig, „aber Dir, Mama, 
würde ich den Rath geben, die hellblauen Federn 
nicht ins Haar zu stecken. Wir haben keine 
Gesellschaft."

„Chaqu’un, ä son göut, mein Kind, Du 
hast meine Vorschläge gleichfalls verworfen, aber 
Dein Schwager wird sich freuen, wenn er sieht, 
daß man seine Rückkehr auch mit äußeren Fest­
abzeichen feiert."

„Wie Du willst, Mama."
„Und dann — ich fahre zur Bahn; Du 

doch ebenfalls?"

„Nein", lautete die ruhige Entgegnung, „ich 
erwarte meinen Schwager hier."

In sehr eleganter Promenadeutoilette stieg 
Fürstin Moresku in den Wagen und fuhr voll 
stolzer Genugthuung nach der Station, um den 
heimkehreuden Baron abznholen; sie kam sich 
dabei selbst edel und uneigennützig vor, denn 
sie verbarg die Unfreundlichkeit ihrer Tochter, 
die ruhig daheim blieb.

Aber wenn sie vermocht hätte, in dem 
Innern der Tochter zu lesen, so würde sie 
bemerkt haben, welche furchtbare seelische Er­
regung dieselbe erfüllte.

Kaum war der Wagen fort, so eilte Cle­
mence hinab zur Gruft, um auch diese zu 
schmücken; sie hatte die Guirlanden für die 
Särge selbst gewunden, keine andere Hand 
durfte dieselben berühren oder die Blumen 
dazu pflücken^ sie wand ihre eigenen Gedanken 
hinein an diesem letzten Tage ihres bisherigen 
Lebens.

Noch eine Stunde, dann würde er da sein, 
den sie einst geliebt, dessen Blick und Wort sie 
durchschauert wie ein magnetisches Fluidum — 
dann würde sein Anblick sie stets von Neuem 
mahnen an den Treubruch gegen Alexander. 
O, wenn sie doch fliehen gekonnt, hinaus in den 
duftigen Wald, wo die Vögel zwitscherten und 
tiefer Friede herrschte, wo die Bäume rauschten 
und die Eichhörnchen umherliefen. Aber sie war 
gebannt an diese Stelle, sie hatte dem todten 
Schwiegervater gelobt, seines Sohnes Weib, 
seine Rettung von dem dunklen Dämon zu 
werden — und eine Schersau hielt, was sie 
versprach.

Langsam verließ sie endlich das Grabgewölbe 
und begab sich in ihr Zimmer, um hier den 
Ankommenden zu erwarten.

Es war ein heißer Tag, drüben im Osten 
stiegen dunkle, scharfbegrenzte Wolken auf, kein 
Lüftchen rührte sich, kein Vogel sang, eine 
lähmende Stille breitete sich allenthalben über 
die Natur und schien ein herannahendes Ge­
witter anzukünden. Trotz aller Mühe, die sie 
sich gab, war die junge Frau doch sehr auf­
geregt; Seite auf Seite blätterte sie in ihrem 
Buche um, ohne zu wessen, was darauf stand, 
alle Augenblicke schrak sie empor, denn sie 
meinte das Rollen der Räder zu hören, doch 
war es nur Täuschung. Das Läuten der 
Glocken und Böllerschüsse hatte sie trotz heftiger 
Gegenrede der Fürstin im Hinblick auf die tiefe 



Familieutrauer verboten, die ja natürlich auch 
Hasso innehielt.

Wie würden sie einander gegenübertreten? 
Sie erinnerte sich an jenes letzte Lebewohl, zu 
dem Alexander seinen Bruder ihr gesandt. 
Angstvoll war sie zurückgewichen vor einer Be­
rührung mit ihm, dessen Arme sie am Abend 
vorher so fest an sich gepreßt. Eine seltsame 
Scheu hatte sie durchrieselt, sein heißer Blick 
war ihr so unheimlich vorgekommen. Und 
heute?

In ihren Augen wars ein kranker Mann, 
der zum Erbe seiner Väter heimkehrte, hatte er 
doch selbst sich geschildert als einen solchen, ge­
reizt, jähzornig und von Nervenschmerzen ge­
quält! Es war eine schwere Ausgabe, die sie 
übernommen, ihn zu hege« und zu pflegen, da­
mit die schreckliche Krankheit keine Fortschritte 
mache oder vielleicht sogar im Entstehen getödtet 
werde.

Innig faltete sie die Hände und blickte zum 
Himmel auf, in wortlosem Gebet um Hülfe und 
Beistand; nun kam die Sühne, die schwere 
Sühne!

Jctzt endlich vernahm man Räderrasseln, 
Peitschengekuall! Da bogen sie in den Hofraum 
ein und hielten nun vor der Rampe. Als vor 
drei Jahren zum letzten Male der Majorats­
herr eingezogen, da wars feierlich still im 
Kreise der ihn Empfangenden, da klangen 
Trauerglocken vom Thurme, Thränen flössen- 
und der Sarg schwankte hinab nach dem Erb- 
bcgräbniß.

Clemence seufzte, es stand alles so deutlich 
vor ihrer Seele und sie blickte flehend auf zum 
Himmel. Wie hoch war seit der letzten halben 
Stunde die düstere Wolkenwand gestiegen! Ihre 
dunklen Ränder ragten zackig hinein in den 
sonnenblauen Himmel, fast sah's aus wie eine 
geballte Menschenhand und schaudernd meinte 
die junge Frau, eine Stimme zu hören, welche 
„Fluch" rief. Welch' eine thörichte schreckhafte 
Einbildung, Clemence trat vom Fenster zurück 
und schritt mit wankenden Knieen vorwärts, 
denn sie hörte Schritte herankommen.

Jetzt ward die Thür geöffnet, jetzt stand der 
Kapitän vor der lieblichen Frauenerscheinung im 
schleppenden Trauerkleide! Wie gebannt starrten 
sie einander an, bleich, wortlos und tief­
erschüttert.

Ja, so hatte er sie in seinen Träumen vor 
sich gesehen, die Geliebte, blond, ernst und voll 
frauenhaftem Liebreiz.

Wenn der Vater von ihr gesprochen in 
seinen Briefen, wie sie ihn pflege und liebe, für 
ihn sorge und schaffe, voll stiller Heiterkeit und 
nie ermüdender Geduld, da tauchte das schöne 
Gesicht vor ihm auf aus tiefer, nebelhafter 
Ferne.

„Clemence," rief er leise, beide Arme sehn­
süchtig ihr entgegenbreitend, „habe ich Dich end­
lich wieder, für mich allein — auf immer und 
alle Zeiten?"

Sie blickte ihn noch immer unverwandt an, 
es war ihr nicht möglich, wie damals an seine 
Brust zu sinken; Thränen, heiße, unaufhaltsame 
Thränen stürzten aus ihren Augen, sie rief 
mit klangloser Stimme: „So mußt Du heim­
kehren, armer Hasso? Ohne Vater und Bruder 
kommst Du nach Scherfau; welch' eine schwere 
Himmelsfügung!"

„Aber Du bist da, Lieb," erwiderte er auf 
sie zueilend und sie an sich ziehend, was sie 
still geschehen ließ, „ich habe Dich und halte 
Dich, nm Dich nie mehr zu lassen. O, Cle­
mence, wie glücklich werden wir sein nach all' 
den schweren Prüfungsjahren!"

„Gott segne Deinen Einzug, Hasso," mur­
melte sie ergriffen, „unser theurer Papa hätte 
so gerne noch gelebt, um Dich segnen zu 
dürfen!"

Der Kapitän richtete sich endlich aus der 
langen Umarmung empor. Wie ein kühler 
Reif fiel auf seine überhitzte Phantasie dieser 
Hinweis auf die Todten.

„Und Du sagst mir kein Wort, Clemence, 
daß Du Dich freust, mich wiederzusehen? Ja, 
Du bist so still und traurig, was ist mit Dir 
geschehen?"

Dumpf grollte von draußen der erste Don­
ner herein, es lag wie Gewitterschwüle auch 
über den Seelen dieser zwei Menschen: Cle­
mence rang furchtbar mit sich, dann brachen 
die Thränen hervor. „O Hasso, ich kann es 
noch nicht fassen, daß Papa von uns ging! 
Wie würde dies Wiedersehen ein anderes sein 
mit ihm!"

Seine Stirnadern schwollen unheimlich, sein 
Blick verfinsterte sich. „So kannst Du kein 
Wort von Liebe für mich haben. Ich bin in 
Deinen Augen nur der — Ehrlose, der sein 
Wort gebrochen."

Erstaunt blickte die junge Frau zu ihm hin­
über. „Was soll das, Hasso? Ich verstehe nicht, 
was Du nuinst!"

»Ich glaubte," erleichtert athmete der Ba­
ron auf, „er — mein Bruder habe Dir da­
mals gesagt, — daß ich mein Wort — ge­
brochen und wieder gespielt hätte."

„Nein. Er hatte das edelste Herz auf der 
Welt, welches so gerne in Nacht und Kampf 
zurücktrat, um andere glücklich zu sehen. Es 
war — sein Wunsch, Hasso — daß —"

Sie stockte, er aber griff abermals leiden­
schaftlich nach ihrer Hand und fuhr fort: „Daß 
wir glücklich sein sollten, Geliebte! Komm, laß 
es uns sein, wiederhole mir, was Du ge­
schrieben und womit Du mich so unsäglich be­
glücktest."

„Ich will Dein sein, Hasso," murmelte sie 
hingebend, „in Freud und Leid — bis der 
Tod uns scheidet."

„Willst Du mich lieben, Kind," flehte er 
voll seltsamer Angst, „mir helfen in Krankheit 
und Noth?"

„Ich will, Hasso, so wahr mir Gott helfe!" 
sprach sie feierlich ihm die Hand bietend, „durch 



alle dunklen Stunden soll Dich meine Hand 
geleiten."

Er zog sie abermals an sich und mit un­
säglichem Mitleid blickte sie in sein mageres, 
gebräuntes Antlitz, in die unstät flackernden 
Augen des einst so schönen Mannes. Er hatte 
sich bedeutend verändert und sah weit über seine 
Jahre alt aus. Die Hand, welche Clemences 
Rechte hielt, war feuchtkalt und zuckte nervös, 
sein Athem rang sich stoßweise aus der Brust.

„Hasso," bat die junge Frau freundlich, 
„Du bist erregt, was ist Dir? Sage es mir,— 
ich ängstige mich um Dich."

„Also endlich wieder ein Wesen, das sich 
um mich sorgt," flüsterte er glückselig und küßte 
ihre weiße Stirn, „nein, mein Lieb, mir ist 
seit Jahren nicht so wohl und frei gewesen, 
als in dieser Stunde; das furchtbare Zucken 
und Pulsiren in den Schläfen hat nachgelassen 
— Deine lieben Augen haben mich gesund ge­
macht, Clemence! Und nun komm, laß uns 
hinunter gehen, an die letzte Ruhestätte unserer 
Lieben!" —

Wieder und diesmal stärker, drohender 
grollte der Donner, in den Zweigen begann 
der Wind zu rascheln, das Gewitter kam'sehr 
rasch näher.

„Nein, Hasso," bat Frau von Scherfau er­
bleichend, „laß mich zurück, gehe allein hinab — 
ich kann Dich nicht begleiten."

„Wie Du wünschest, mein Liebling, ich will 
Dich nicht quälen und bin bald wieder bei Dir, 
ehe das Gewitter heraufzieht."

Im selben Moment ward die Thür hastig 
geöffnet, die Fürstin rauschte herein, die Schleppe 
ihres sandfarbenen Seidenkleides graziös mit den 
Fingern emporhebend.

„Ah, sieh da," lächelte sie liebenswürdig, 
„ich wollte eben mein Töchterchen fragen, wo 
unser lieber Gast geblieben ist — und finde ihn 
noch hier."

„Gast, Mama?" meinte die Baronin erstaunt, 
«Hasso kommt ja in sein Heim und eigentlich 
sind wir seine Gäste!"

„Wollen mir Durchlaucht nun wohl ge­
statten, unser bisher nicht veröffentlichtes Ver- 
löbniß Ihnen mitzutheilen? Clemence ist meine 
Braut."

Die Fürstin hätte wohl unter anderen Ver­
hältnissen einen tiefgerührten Auftritt mütter­
licher Liebe in Szene gesetzt, doch der immer 
stärker werdende Donner lähmte ihr ganzes 
Sinnen und Denken.

„Ah, das freut mich wirklich recht von 
Herzen", stotterte sie hastig, „aber — ich glaube, 
wir bekommen ein Gewitter und ich muß mich 
leider zurückziehen — meine Nerven vertragen 
die Blitze nicht."

„Hasso, eile Dich auch," drängte Clemence, 
„das Wetter kann schon in einer Viertelstunde 
oben sein."Z

Tief athmend blieb sie allein zurück, eine 
Zentnerlast legte sich auf ihre Brust und, beide 
Hände gegen die Schläfen pressend, stieß sie 

schmerzlich heraus: „Es t|t geschehen — itg um 
fein — auf ewig! O allmächtiger Gott." Es 
trieb sie hinaus aus dem heißen Zimmer ins 
Freie. Der Wind rauschte in den Bäumen des 
Parkes, er kräuselte die trägen Wellen des 
Teiches und trieb droben am Himmel die gelb­
grauen Wolken näher und näher.

Clemence athmete freier, ihre heiße Stirn 
kühlte sich unterm Lufthauch, ihr Auge haftete an 
den fahlen, immer häufiger leuchtenden Blitzen 
und in ihren Ohren klang der rollende Donner 
wie Musik.

Tief und tiefer blickte sie hinab in die Wellen 
des Teiches, wie düster und schwer zog da die 
Zukunft für sie herauf. Da war fein Antlitz, 
Hassos, mit verzerrten Zügen, seine Augen blut­
unterlaufen, seine Stirn geröthet; wie er heiser 
auflachte, wie seine Hände sich ihr entgegen- 
krallten, als er tonlos ausrief: „Siehst Du die 
Großmutter mit dem Messer, sie winkt mir — 
ich muß ihr nach — ich bin ja ein Scherfau — 
mit jenem grausigen Erbtheil."

Da rollte ein furchtbarer Donner über den 
Park, der entfesselte Sturm brach los, dicke 
Regentropfen fielen und Clemence floh, wie von 
Furien gejagt, dahin.

„Nein, nein — ich kann es nicht — es ist 
zu schrecklich, nur fort von hier — von ihm."

Sie jagte dahin, um im nächsten Momente 
leise stöhnend, besinnungslos zusammenznbrechen, 
ein Baumstamm stand im Wege und traf sie an 
den Schläfen! Immer stärker rauschte der Regen, 
wilder tobte der Sturm dahin über die Ohn­
mächtige, kein Mensch war ringsumher zu sehen, 
keine Hülfe.

Baron Hasso war, als der Donner zunahm, 
aus der Gruft gekommen und hatte die Diener­
schaft nach der Baronin gefragt; sie sei in den 
Park gegangen, hieß es, und noch nicht zurück. 
Beunruhigt sandte er Boten aus und machte sich 
selbst auf den Weg, doch nach entgegengesetzter 
Richtung.

Als er endlich beim tollsten Wetter wieder 
dem Schlosse sich zuwandte, sah er den treuen 
Herrmann daher kommen, eine anscheinend schwere 
Last in den Armen. Langsam, mühevoller ward 
sein Gang und nun, kurz vor der schützenden 
Pforte brach er in die Kniee.

Der Baron hatte es gesehen. Bleich, vom 
Winde zerzaust, bebend am ganzen Körper eilte 
er hin; es war Clemence selbst, die noch immer 
leblos vor ihm lag, rathlos blickte der Diener 
sich nach Hülfe um.

Da hörte er neben sich ein heiseres Keuchen, 
des Kapitäns unheimlich flimmernder Blick traf 
ihn, dessen geballte Faust streckte sich ihm drohend 
entgegen, er stieß mit dem Fuße nach dem 
Manne. „Fort, Du Hund," knirschte er mit den 
Zähnen, daß es unheimlich durch das Toben des 
Windes klang, „wer sie berührt, ist des Todes — 
ich erwürge ihn mit meiner Hand!"

Und auf starken Armen trug er die liebliche 
Bürde ins Schloß, während Herrmann, tief er­



bleichend und am ganzen Körper bebend, ihm 
nachstarrte:

„Einen-Hund nannte er mich! Herr des 
Lebens und ich muß es anhören — um ihret­
willen! Meine arme Herrin verlasse ich nicht, 
wo immer sie hingeht! Und wenn sie, wie die 
Leute munkeln, diesen Wahnsinnigen heirathet, 
dann braucht sie mich vielleicht, dann kann ich's 
den laben Todten da unten vergelten, was sie 
sür mich thaten."

Drinnen aber vor dem Lager, auf das er 
Clemence sorgsam gebettet, kniete Hasso, mit 
glückstrahlenden Blicken ein goldenes Medaillon 
hervorziehend, in dem die trockene blaue Glocken­
blume iu!jie.

„Jahr um Jahr habe ich sie auf dem 
Herzen getragen, Geliebte," flüsterte er zärtlich, 
„und heute, am ersten Tage daheim, half sie 
mir, Dich selbst mir zu retten aus Sturm und 
Regenschauer!"

„Du bist so gut, Alexander," murmelte sie, 
im Traume den verstorbemen Gatten bei sich 
wähnend, „ich danke Dir."

Eine düstere Wolke trat auf seine Stirn, 
ein Gefühl der Eifersucht gegen den Todten zog 
ihm ins Herz, als er sich über sie beugend 
sagte: „Du irrst Dich, Clemence, ich bin es, 
Hasso!"

„Ah, ich weiß", seufzte sie schmerzlich, die 
Augen ausschlagend, „es war ja ein Irrthum, 
er kommt nie mehr zurück — ich habe ihn auf 
ewig verloren!"

Noch ein letzter greller Blitz durchleuchtete 
das Gemach und flammte über Hasso's erdfahles 
Antlitz, dann war das Unwetter vorüber — nur 
bei ihm wollte das Glück und der Friede nicht 
mehr einziehen!

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Prinz Adolf von Schaumburg- 

Lippe, der Schwager des Kaisers, erlitt auf 
dem Manöverfelde bei Frankfurt vor einigen 
Tagen beim Abspringen vom Pferde eine leichte 
Fußverstauchung. Da der Fuß einiger Schonung 
bedarf, begab sich der Prinz zu seiner Gemahlin 
nach Hamburg. Ueber den Unfall verlautet 
nach der „Nat.-Ztg." Folgendes: Als der Prinz 
vor einigen Tagen durch den Quartier-Ort ritt, 
lief ihm ein kleines Kind vor das Pferd. Der 
Prinz parirte scharf, um das Kind vor Schaden 
zu behüten. Die scharfe Parade hatte das 
Pferd sehr aufgeregt und widersetzlich gemacht, 
so daß das Kind dnrch die Sprünge des Pfer­
des in Gefahr war. Aus diesem Grunde 
sprang der Prinz vom Pferde und erlitt dabei 
die Fußverstauchung.

— Bei einer Kriegsdienstübung des 
Eifenbahnregiments Nr. 2 wurden in der 
Nacht zum Sonntag durch Entgleisung eines 
Zuges zwei Mann schwer verletzt und sechs 
Wagen fast vollständig zertrümmert. Die 

Maschinen hatten sich bis an die Axen in den 
Sand gewühlt und die Aufräumungsarbeiten 
erforderten vier Stunden angestrengtester 
Arbeit.

— In den Verdacht der Tabaksteuer­
hinterziehung ist vor Kurzem in Magde­
burg ein Lehrer auf eigenthümliche Weise ge­
kommen. In Magdeburg besteht ein städtischer 
botanischer Garten, welcher lediglich für Unter­
richtszwecke, d. h. zur Beschaffung der für den 
Un.erricht in den städtischen Schulen erforder- 
sichen Pflanzen begründet ist und unterhalten 
wird. In diesem Garten hat ein Steuer­
beamter kürzlich einige Tabakpflanzen entdeckt 
und in Folge dessen ist der Leiter des Gartens, 
ein Lehrer, wegen Uebertretung des Tabak­
steuergesetzes bezw. Hinterziehung der Tabak­
steuer zur Verantwortung gezogen wor­
den. Wie es scheint, hat er in Unkennt- 
niß der gesetzlichen Bestimmungen einige 
Pflanzen mehr, als nach dem Gesetze 
ohne Anmeldung gestattet ist, angepflanzt. Die 
Steuerbehörde hat den Lehrer benachrichtigt, 
daß er die gesetzliche Strafe verwirkt habe.

— New - 2)ork, 7. Sept. Der Clyde- 
dampfer „Ozama", welcher von Westindien 
gestern hier eintraf, berichtet von einem ge­
waltigen Sturme, der auf Haiti, San Do- 
mingo und Jamaica viele Häuser zerstört und 
Tausende von Bananenbäumen umgerissen hat. 
Menschen sind nicht umgekommen.

— Zu dem Eisenbahnüberfall durch 
Räuber in Texas, bei welchem aus einem 
Zuge der „Southern-Paeifie-Railway" 20,000 
Lstr. gestohlen wurden, wird gemeldet, daß in­
zwischen die Räuber durch die verfolgende 
Polizei ertappt sind. Sie flohen und hierbei 
wurden 13 Räuber gelobtet und einige ver­
wundet, während zwei ihrer Verfolger todt ge­
schossen und 3 andere verwundet wurden. Nur 
zwei Straßenräuber entkamen. Die ganze ge­
stohlene Summe wurde wiedergefunden.

Heiteres.
* (Vorn Regen in die Traufe.) „Ach," 

sagt der Herr Assessor, wie er mit seiner Frau 
spazieren geht, „da kommt der Herr Rath mit 
seiner Ehehälfte — ich mag den faden Leuten 
nicht begegnen!" „Rasch, rasch da herein!" 
flüstert sein Weibchen und zieht ihn in's — 
Modemagazin.

*
* (Liebe und Treue.) ,,„O, theuerste 

Emma, dürfte ich Sie durch den Strom des 
Lebens rudern?" — „Wenn ich das Steuer 
führen darf, ja!"

*
* (Trost.) „Vater, mir thut der Bauch 

so weh' . ." — „Laß' gut ein, Supperl, am 
Sonntag fahr'n ma amal mit der Eisenbahn!"
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